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0 Vorwort 
 

Für die lufthygienische Begutachtung von Kurorten gibt es seit 2008 eine 

erklärungsbedürftige Besonderheit. Waren noch bis 1998 ausschließlich die Vorgaben 

aus dem bis dahin praktizierten Modell INMEKO-I maßgeblich, so wurde dies danach 

durch das Standard-Modell des DHV abgelöst.  
Alternativ konnte von den Kurorten – neben dem unbefristet zulässigen DHV-Standard-
Modell - aber noch zunächst bis 31.12.2004 (11. Auflage der Begriffsbestimmun-
gen/Qualitätsstandards), danach noch bis 31.12.2007 (12. unkommentierte Auflage) ersatzweise 
auch das vormalige Modell INMEKO-I zur Begutachtung der Lufthygiene beauftragt werden. 
 

Im Rahmen der Vorbereitungen für die 13. Auflage wurde ab 1.1.2008 noch  

- weiterhin das Alternativ-Modell INMEKO-I,  

zugelassen, dabei aber auch noch 2 weitere Alternativ-Begutachtungsmodelle 

- INMEKO-II des DWD Freiburg 

und 

- INBEKO der LMU München. 

Die nachfolgende Begutachtung für Holzhausen-Externsteine erfolgt nach Modell 

INBEKO. 

 

Die Unterschiede in den 4 verschiedenen Modellen beruhen auf unterschiedlich 

gewichteten Gesichtspunkten in dem vielschichtigen Konzept der 

Begriffsbestimmungen. Um diese zu erläutern, wird folgende Darstellungsweise 

gewählt: 

• Zusammenfassung des Ergebnisses der obligaten Überprüfungsaufgabe, d. h. 

Begutachtung,  

o ob retrospektiv die maßgeblichen lufthygienischen Mindestkriterien für 

einen Kurort3 eingehalten wurden und  

o ob dies prospektiv auch für die Folgejahre, in denen keine weitere 

periodische Überprüfung mehr vorgeschrieben ist, erwartet werden darf. 

                                                      
3 als Sammelbegriff für eine noch weiter differenzierbare Kategorie salutogenetisch ausgerichteter und länderstaatlich 
anerkannter Orte 
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• Ergänzende optionale Hinweise für die Kur4direktion, die zu Marketing-Zwecken 

verwendet werden können5. 

 

Um die Hintergründe  

• der obligaten Begutachtung  

wie auch 

• der ergänzenden optionalen Hinweise  

zu erläutern, sind wegen der Vielschichtigkeit der Kurortwissenschaft immer wieder 

Gesichtspunkte aus unterschiedlichen Fachdisziplinen anzusprechen.  

Auf die zahlreichen Querbeziehungen soll insbesondere durch über 150 Fußnoten an konkreten 

Textstellen aufmerksam gemacht werden. 

 

Im Text werden dazu ergänzende Hinweise durch unterschiedliche Formatierungen 

hervorgehoben oder auch durch Kleindruck zurückgestuft: dort ist zu erkennen, wie sich 

diese oder jene (bisherige) generelle Formulierung in den 

Begriffsbestimmungen/Qualitätsstandards im vorliegenden Einzelfall noch auswirken 

kann oder bereits ausgewirkt hat. 

 

Es ist beabsichtigt, nach dem Erscheinen der 13. Auflage der Begriffsbestimmun-

gen/Qualitätsstandards auf viele von jetzt noch für nötig gehaltenen Erläuterungen zu 

verzichten bzw. diese vollständig in eine per Internet zugängliche Speicherform zu 

verlagern6.  

 

 

                                                      
4 Ein Vermeiden des Begriffs „KUR“ (Tourist-Information o. ä.) ist unverständlich, wenn es um mehr als lediglich 
Tourismusaspekte wie bei staatlich anerkannten Erholungsorten („Landesliga“) geht. Dies ist ab der bereits höher 
gestuften Qualifikation eines Luftkurorts der Fall („Regionalliga“) und erst recht bei den hoch qualifizierten Kurorten 
(„Bundesliga“), die die Berechtigung erlangt zu haben, Kurpatienten nach § 23 (2) SGB V anwerben zu können.  
5 Nach den Bestimmungen der 12. unkommentierten Auflage müssen dies die Kurdirektionen sogar. 
6 Dies wurde bereits jetzt realisiert für Themenbereiche, die nicht (nur) auf Bad Meinberg-Holzhausen bezogen sind.  
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1 Zusammenfassung 
 

1.1. Hintergrund 
 

Heilbäder und Kurorte sind - wie andere Städte und Gemeinden auch - zum Einhalten 

gesetzlicher Vorgaben, so auch der lufthygienischen Grenzwerte aus der aktuellen 

Bundesimmissionsschutzverordnung (BImSchV, Tab. 1-1), verpflichtet.  

Die Überwachungsaufgabe wird durch die jeweiligen Landesumweltämter 

wahrgenommen, die zur Erfassung von Hintergrundbelastungen („excellent cases“ von 

Kurorten) auch - allerdings nur in relativ wenigen Fällen - in7 oder bei Kurorten messen 

und sich ansonsten hauptsächlich auf „worst cases“ (städtische Belastungen in 

Verkehrszentren sowie in Industriegebieten) beschränken. 

 
Abb. 1-1: Schema zu NO2-Anteilen in der Luft (aus niedersächsischen LÜN-Jahresberichten; mod.). 
Die kurörtlichen Richtwerte liegen stets niedriger als der gesetzliche Grenzwert und sollen nur 
maximal 60 % davon ausschöpfen. Am 28.10.2012 wurden vom Deutschen Heilbäderverband e. V. der 
Richtwerte 18 für das KG auf 20 (= 50 % des gesetzlichen Grenzwerts) und für das VZ auf 32 (= 80 %) 
verändert. 

                                                      
7 Beispiel im Anhang in Abb. 5-3 
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Um im Außenmarketing die herausstellbare kurörtliche Besonderheit „gute Luft“ zu 

 
Tab. 1-1: 
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quantifizieren, reicht es aus, sich auf aussagekräftige Parameter (Leitsubstanzen) zu beschränken. 

Ein solcher Parameter ist einheitlich in allen für Kurorte zulässigen 4 Lufthygienemodellen 

Stickstoffdioxid NO2, zu bewerten an verschiedenen Repräsentativstellen für einen Kurort., dabei  

• ebenfalls einheitlich in allen 4 Modellen; im Excellent Case Kurgebiet/Kurpark  

• einheitlich in den Modellen DHV-Standard, INBEKO und INMEKO I: im Standard Case 

Ortszentrum 

• einheitlich in den Modellen DHV-Standard, INMEKO I und INMEKO II: im 

Verkehrszentrum. Dort gibt es allerdings bereits einen Widerspruch zur grundsätzlichen 

Soll-Bedingung: maximal nur 60 % Ausschöpfungsgrenze des Gesetzlichen Grenzwerts.  

 

Zusammen mit mehrheitlich abgestimmten8 Richtwerten für die in den Modellen 

selektierten Leitwerte ergeben sich daraus kurörtliche Anerkennungskriterien, deren 

Einhaltung9 nachfolgend von Länderbehörden überprüft werden kann, soll und wird. 

 

 

1.2  Aufgabenstellung 
 

Die letzte lufthygienische Begutachtung für den Luftkurort Holzhausen-Externsteine wurde vor 

2000 vorgenommen. Am 22.08.2013 (via Serviceagentur NRW) wurde der Unterzeichnende mit der 

Begutachtung der lufthygienischen Gegebenheiten in Holzhausen-Externsteine beauftragt. 
Erläuterungen zu den zugelassenen verschiedenen Begutachtungsmodellen sind in den 
nachfolgenden Kapiteln dargestellt. 
 

 

1.3  Methodisches Vorgehen 
 

Für den Luftkurort Holzhausen-Externsteine wurden nach dem INBEKO-Modell der 

LMU München die kurörtlichen lufthygienischen Bedingungen durch Ortsbesichtigung 

und Bewertung von Ergebnissen aus lufthygienischen Messungen in Holzhausen-

Externsteine begutachtet.  

                                                      
88  bbeezzooggeenn  aauuff  ddiiee  vveerreeiinnssrreecchhttlliicchheenn  VVoorrggaabbeenn  iinn  DDHHVV  ee..  VV..  uunndd  DDTTVV  ee..  VV..  
99  SSoowweeiitt  SSttaaaattssbbääddeerr  iihhrree  AAnneerrkkeennnnuunngg  vvoonn  ddeenn  jjeewweeiilliiggeenn  LLaannddeessffiinnaannzzmmiinniisstteerriieenn  eerrhhaalltteenn  hhaabbeenn,,  ssiinndd  ssiiee  nniicchhtt  iinn  
ddeemm  MMaaßßee  ddeenn  BBeeddiinngguunnggeenn  uunntteerrwwoorrffeenn,,  ddiiee  vvoonn  ddeenn  mmiitt  ddeerr  AAnneerrkkeennnnuunngg  iihhrreerr  KKoommmmuunnaallbbääddeerr  bbeeffaasssstteenn  
LLaannddeessmmiinniisstteerriieenn  vvoorraauussggeesseettzztt  wweerrddeenn..    
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Als Messstelle für das KURGEBIET wurde festgelegt: Kurpark  
 
Als Messstelle für das ORTSZENTRUM ist im INBEKO-Modell die in den 
Begriffsbestimmungen gefordert Touristinformation vorgesehen. Eine solche gibt es 
formal im Ortsteil Externsteine, aber nicht im LKO Holzhausen. 
 
Ersatzweise sollte und wurde in Holzhausen - in Absprache mit der zuständigen 
Bezirksregierung - die Rezeption des Hotels Bärenstein als zentrale Kurgast-
Informationsstelle bestimmt. Die Dienstleistungen einer Info-Zentrale sollen dort auch 
für solche Kurgäste übernommen werden, die in anderen Hotels im Ortsteil Holzhausen 
wohnen. 
 
 

1.4  Ergebnisse 
 

1.4.1 Zur Repräsentanz KURGEBIET: 
 

Der für einen Luftkurort maximal zulässige kurörtliche Richtwert (= mittlere Belastung 

im Jahresverlauf) 

- 20 µg NO2/m³ im Kurgebiet 

• blieb signifikant retrospektiv im Messzeitraum unterschritten und  

• bleibt dies auch in prospektiver Abschätzung für die Folgejahre. 

Erläuterung: Mindestens 95 arithmetische Mittelwerte aus 100 gleichartigen Messreihen hätten 

unterhalb von 11,7 µg NO2/m³ gelegen (Irrtumswahrscheinlichkeit unter 5 %), darunter auch 

der hier festgestellte Mittelwert  10,5 µg NO2/m³. 

Der ungünstigste Höchstwert (95-%-Quantil) solcher Messreihen 11,7 µg NO2/m³ liegt 

prospektiv mit > 99 % Vorhersagesicherheit unterhalb des maximal zulässigen kurörtlichen 

Richtwerts 20 µg NO2/m³. 

 

1.4.2 Zur Repräsentanz ORTSZENTRUM: 
 

Der für den Luftkurort maximal zulässige kurörtliche Richtwert (= mittlere Belastung 

im Jahresverlauf) 

- 24 µg NO2/m³ im Ortszentrum 

• blieb signifikant (= überzufällig) retrospektiv im Messzeitraum unterschritten und  

• bleibt dies auch in prospektiver Abschätzung für die Folgejahre. 

Erläuterung: Mindestens 95 arithmetische Mittelwerte aus 100 gleichartigen Messreihen hätten 

unterhalb von 12,2 Irrtumswahrscheinlichkeit unter 5 %), darunter auch der hier festgestellte 

Mittelwert 10,9 µg NO2/m³. 
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Der ungünstigste Höchstwert (95-%-Quantil) solcher Messreihen 12,2 µg NO2/m³ liegt 

prospektiv mit > 99 % Vorhersagesicherheit unterhalb des maximal zulässigen kurörtlichen 

Richtwerts 24 µg NO2/m³. 

 

 

1.5  Bewertung 
 

Für den Luftkurort Holzhausen-Externsteine wird gutachterlicherseits das Einhalten 

der Anerkennungsbedingung  

„kurorttypische lufthygienische Gegebenheiten“ 

bestätigt. 

Diese Bestätigung10 gilt uneingeschränkt11 , d. h. 

es gibt diesbezüglich  keinen Anlass für Auflagen. 

 

Diese prospektive Begutachtung gilt für die nächsten 5 Jahre, gezählt ab Beginn der 

jetzigen Messreihen. Die nächste periodische Überprüfung steht somit  2018 an, wobei 

im INBEKO-Modell ggs12. auch eine vereinfachte sog. Vorbeurteilung nach Ziffer 

3.2.2.5 möglich ist. Ansonsten müssen erneut quantitativ lufthygienische Messwerte 

erfasst werden.  

 

 

                                                      
1100  DDiieess  wwaarr  bbiissllaanngg  oofftt  ddeerr  eeiinnzziiggee  IInnhhaalltt  vvoonn  nnaacchhffoollggeennddeenn  PPrreesssseemmiitttteeiilluunnggeenn  ddeerr  KKuurrddiirreekkttiioonneenn  
1111  „„eeiinnggeesscchhrräännkktt““  bbeeddeeuutteett  iinn  ddeenn  aannddeerreenn  MMooddeelllleenn  rreeggeellmmääßßiigg  eeiinnee  ((qquuaalliittäättssssiicchheerrnnddee))  VVeerrkküürrzzuunngg  ddeess  
ZZeeiittaabbssttaannddss  bbiiss  zzuurr  nnääcchhsstteenn  LLuufftthhyyggiieenneemmeessssrreeiihhee,,  dd..  hh..  nniicchhtt  eerrsstt  iinn  1100,,  ssoonnddeerrnn  bbeerreeiittss  nnaacchh  55  JJaahhrreenn  ssiinndd  ffüürr  aannddeerree  
MMooddeellllee  eerrnneeuuttee  lluufftthhyyggiieenniisscchhee  MMeessssuunnggeenn  dduurrcchhzzuuffüühhrreenn..  IImm  IINNBBEEKKOO--MMooddeellll  wwiirrdd  uummggeekkeehhrrtt  vvoorrggeeggaannggeenn::  aauucchh  
bbeeii  ddeerr    BBeegguuttaacchhttuunngg  „„uunneeiinnggeesscchhrräännkktt  iinn  OOrrddnnuunngg““  eerrffoollggtt  rreeggeellmmääßßiigg  sscchhoonn  nnaacchh  55  JJaahhrreenn  eeiinnee  eerrnneeuuttee  
lluufftthhyyggiieenniisscchhee  BBeegguuttaacchhttuunngg,,,,  ddaabbeeii  eebbeennffaallllss  mmiitt  ddeerr  MMöögglliicchhkkeeiitt  eeiinneerr  vveerreeiinnffaacchhtteenn  ZZwwiisscchheennbbeegguuttaacchhttuunngg  nnaacchh  
ZZiiffffeerr  33..22..22..55  ddeerr  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn,,  aalllleerrddiinnggss  nniicchhtt  lleeddiigglliicchh  aauuff  vviissuueelllleerr  BBeeuurrtteeiilluunngg  eettwwaaiiggeerr  nneeuueerr  EEmmiitttteenntteenn  
aamm  KKuurroorrtt,,  ssoonnddeerrnn  aauuff  ddeerr  BBaassiiss  eeiinneess  VVeerrgglleeiicchhss  zzuumm  vvoonn  ddeerr  GGeemmeeiinnddeevveerrwwaallttuunngg  bbeeeeiinnfflluussssbbaarreenn  
HHaauuppttvveerruurrssaacchheerrss,,  ddeerr  kkuurröörrttlliicchheenn  VVeerrkkeehhrrssddiicchhttee..((AAbbsscchhnniitttt  22..33..11))  
1122  aabbhhäännggiigg  vvoomm  qquuaannttiittaattiivveenn  VVeerrgglleeiicchh  ddeerr  ddaannnn  ggeeggeebbeenneenn  VVeerrkkeehhrrssvveerrhhäällttnniissssee  iimm  VVeerrgglleeiicchh  zzuurr  jjeettzziiggeenn  
kkuurröörrttlliicchheenn  dduurrcchhsscchhnniittttlliicchheenn  ttäägglliicchheenn  VVeerrkkeehhrrssddiicchhttee  ((DDTTVV))  



FORSCHUNGSAUßENSTELLE BAD WÖRISHOFEN DES VORMALIGEN INSTITUTS FÜR 

MEDIZINISCHE BALNEROLOGIE UND KLIMATOLOGIE DER LMU MÜNCHEN 

SEITE 11 VON 66 

 

Gut-LH-NRW-BadMeinberg-Holzhausen-4.doc 

 

1.6  Ergänzende Hinweise 
 

In Holzhausen-Externsteine wurden bereits Verkehrszählungen  begonnen. Die daraus 

resultierenden DTV-Dokumentationen sollen auch in den Folgejahren fortgeführt werden 

mit der Zielsetzung, im Jahr 2018 eine vereinfachte Zwischenbeurteilung erstellen zu 

können statt erneute lufthygienische Messungen vornehmen zu müssen. 

 

In Ermangelung einer mit dem „I“-Kennzeichen ausgewiesenen zertifizierten „zentralen 

Auskunftsstelle“ (für Kurgäste) gemäß Ziffer 1.3.7 d), die im INBEKO-Modell zur im Vorhinein 

bekannten eindeutigen (und damit ggs. gerichtsfesten) Festlegung der Repräsentanz für das 

kurorttypische Ortszentrum nötig ist, wurde in Holzhausen-Externsteine gewählt: 

-  Informationsdesk  im Hotel Bärenstein 

Es gibt im LKO Holzhausen keine ausgeschilderte zentrale Kurgast-Information. 

Ersatzweise soll diese Aufgabe in Holzhausen - in Absprache mit der zuständigen 

Bezirksregierung - die Rezeption des Hotels Bärenstein übernehmen und Kurgast-

Informationen nicht nur für Hausgäste, sondern auch für andere Kurgäste vermitteln. 

 

Hierzu wurden Gemeindevertreter in Holzhausen-Externsteine auf die Unverzichtbarkeit dieser 

kurorttypischen Einrichtung für einen Luftkurort aufmerksam gemacht. 

 

 
Univ.-Prof. Dr. rer. physiol. Dr. med. habil. Dipl.-Phys. J. Kleinschmidt 
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2  Ergebnisse in Holzhausen-Externsteine 
 

 

2.1  Obligate NO2-Messungen 
 

In Abb. 2-1 sind die Verläufe von NO2-Messungen zwischen ´Sept 2013 und ´Nov 2013 

für die Repräsentanz KURGEBIET (Kurpark) von Holzhausen-Externsteine, einem der 

gemäß Begriffsbestimmungen unverzichtbaren Strukturmerkmale von Luftkurorten und 

hoch klassifizierten Orten, wiedergegeben. 

Man erkennt daraus: 

• Für die Repräsentanz „Kurpark“ (excellent case) blieben retrospektiv (als 

Mittelwert 10,5 µg NO2/m³) die für die Artbezeichnung Luftkurort maximal 

zulässigen 20 µg NO2/m³ unterschritten.  

• Vor allem die für eine mindestens 95-%-ige Vorhersagesicherheit berechenbare 

maximale Konfidenzintervall-Grenze (µ + t * SEM) bleibt mit 11,7 µg NO2/m³ 

prospektiv unter dem für die Artbezeichnung Luftkurort einzuhaltenden 

kurörtlichen Richtwert 20 µg NO2/m³.  

 
Dieses Überprüfungskriterium ist damit erfüllt. 

 
Legende zu Abb. 2-1: Verlauf von NO2-Messungen im Kurgebiet (Kurpark) von Holzhausen-
Externsteine. Am Ende der Messreihe wurde mit 11,7 µg/m³ ein CI-Wert (s. Kap. 4) erreicht, 
der zum einen mit über 95 % Vorhersagesicherheit auch Mittelwerte aus weiteren – 
insbesondere längeren - Messreihen einschließt.  
Zum anderen liegen alle diese Mittelwerte mit > 99 % Vorhersagesicherheit unterhalb des 
dort einzuhaltenden kurörtlichen Richtwerts 20 µg NO2/m³. 
Für diese Vorhersage wird das Beibehalten der jetzigen kurörtlichen Gegebenheiten auch in den 
Folgejahren vorausgesetzt. Dies betrifft vor allem den nahe beim „excellent case“ (Kurpark) 
festzustellenden Verkehr. 
Die einkopierten Normalverteilungen symbolisieren einmal die auf viele Messreihen mit 
deren13 Mittelwerten konzentrierte Auswertung im INBEKO-Modell für den Grenzfall: 
 d. h. gerade noch ein Einhalten der Kriterien, solange der CI-Wert den kurörtlichen 
Richtwert nicht überschreitet.  
In der Legende zu Abb. 2-2 wird die Bedeutung der (breiteren!) zweiten einkopierten 
Normalverteilung14 skizziert. 

                                                      
1133    jjeewweeiillss  eeiinneemm  MMiitttteellwweerrtt  
1144  DDaassss  aauucchh  ddeerr  wwäähhrreenndd  ddeess  AAbbsscchhlluussssjjaahhrreess  ddeerr  MMeessssuunnggeenn  ddeerr  ffüürr  DDaauueerreexxppoossiittiioonn  zzuulläässssiiggee  ggeesseettzzlliicchhee  
GGrreennzzwweerrtt  4400  µµgg  NNOO22//mm³³  eeiinnggeehhaalltteenn  wwuurrddee,,  iisstt  sseellbbssttvveerrssttäännddlliicchh  uunndd  nniicchhtt  hheerraauusshheebbeennsswweerrtt..    
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In Abb. 2-2 sind die analogen Verlaufsmessungen zwischen ´Sept 2013 und ´Nov 2013 

für die in Kurorten vorgeschriebene zentrale Kurpatienteninformation (Repräsentanz 

„Ortszentrum“: Touristinformation) in Holzhausen-Externsteine dargestellt.  

Man erkennt daraus: 

• Für die Repräsentanz „Kurgastinformationszentrum“ (standard case) blieben 
retrospektiv (als Mittelwert 10,9 µg NO2/m³) die für die Artbezeichnung 
Luftkurort maximal zulässigen 24 µg NO2/m³ unterschritten.  

• Vor allem die für eine mindestens 95-%-ige Vorhersagesicherheit berechenbare 
maximale Konfidenzintervall-Grenze (µ + t * SEM) bleibt mit 12,2 µg NO2/m³ 
prospektiv unter dem für die Artbezeichnung Luftkurort einzuhaltenden 
kurörtlichen Richtwert 24 µg NO2/m³.  

Dieses Überprüfungskriterium ist damit erfüllt. 
 
Legende zu Abb. 2-2: Verlauf von NO2-Messungen (Touristinformation von Holzhausen-
Externsteine). Am Ende der Messreihe wurde mit 12,2 µg/m³ ein CI-Wert (s. Kap. 4) erreicht, der zum 
einen mit über 95 % Vorhersagesicherheit auch Mittelwerte aus weiteren – insbesondere längeren - 
Messreihen einschließt.  
Zum anderen liegen alle dieses Mittelwerte mit > 99 % Vorhersagesicherheit unterhalb des dort 
einzuhaltenden kurörtlichen Richtwerts 24 µg NO2/m³. Für diese Vorhersage wird das Beibehalten 
der jetzigen kurörtlichen Gegebenheiten auch in den Folgejahren vorausgesetzt. Dies betrifft vor allem 
den nahe beim „standard case“ (Touristinformation) festzustellenden Verkehr. 
Wie zuvor symbolisieren die einkopierten Normalverteilungen einmal die auf viele Messreihen (mit 
jeweils 1 Mittelwert) konzentrierte Auswertung im INBEKO-Modell für den Grenzfall: d. h. gerade 
noch ein Einhalten der Mindest-Kriterien, solange der CI-Wert den kurörtlichen Richtwert nicht 
überschreitet. Zum anderen ist eine (breitere!) Normalverteilung, bezogen auf viele Einzelwerte im 
Zeitverlauf, beim gesetzlichen Grenzwert (GW) positioniert. Für LÜN15-Überwachungen reicht es, 
wenn der reale Mittelwert einer Messreihe am Ende eines Kalenderjahres den gesetzlichen 
Grenzwert (GW) nicht überschreitet.  
Gleichwohl soll aber eine Vorwarnung bereits Einschränkungen durch Luftreinhaltepläne u. ä. 
rechtfertigen, sobald im Zeitablauf schon vor Jahresende der zulässige „Überschreitungsvorrat“, 
bezogen auf einen höheren Kurzzeitwert, aufgebraucht ist (Anhang 5.2).  
Dies wird durchgängig – allerdings ohne Anwendungsmöglichkeit von verabschiedeten 
Luftreinhalteplänen in Kurorten - in den drei Beurteilungsmodellen DHV-Standard, INMEKO-I und 
INMEKO-II dadurch simuliert, dass außer auf die Langzeitwerte der kurörtlichen Richtwerte (RW) 
eigens auch noch auf Überschreitungsfälle abgehoben wird:  
wenn retrospektiv zu viele (= definitionsgemäß mehr als 10 %) der einzelnen Messwerte eine (höhere) 
RW-Grenze (= 90%-Perzentile in einer kurörtlichen Einzelwertverteilung) irgendwann (!) überschritten 
haben, wird - selbst bei nachfolgendem Einhalten des Langzeit-RW -  nur „eingeschränkt“ eine 
hinreichende kurörtliche Luftqualität bestätigt.  
Warum der (richtige!) Frühwarnansatz bei der Überwachung gesetzlicher Grenzwerte nicht auf 
Kurorte übertragen werden kann, wird in Anhang 6.6 erläutert. 
Weitere nachfolgende – sowie auch im Anhang angeführte - Angaben und Erläuterungen sind 
optional, d. h. sie sind zwar nicht anerkennungsrelevant, können aber bedarfsweise – oder 
gemäß des letzten Satzes der Begriffsbestimmungen (12. unkommentierte Auflage vom April 
2005) sogar verpflichtend! -  für die Marketing-Strategie verwendet werden. 

                                                      
1155  MMeessssssttaattiioonneenn  ddeess  LLuufftt--ÜÜbbeerrwwaacchhuunnggss--NNeettzzeess  eeiinneess  LLaannddeess  
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2.2  Ergänzende Hinweise 
 

Die den graphischen Darstellungen zugrunde liegenden tabellarischen Auswertungen der 

NO2-Messungen16 sind aus den Tabellen 2-1 und 2-2 ersichtlich, die noch weitere 

optionale Zusatzangaben enthalten.  

Die AUSSCHÖPFUNGSANTEILE beziehen  

• die kurörtlichen lufthygienischen Gegebenheiten (für Kurzzeitgäste wie für 

Kurorteinwohner) 

auf  

• den überall - so auch wohnortfern am Heimatort der Kurgäste für lebenslange 

Dauerbelastung17 geltenden – zulässigen gesetzlichen NO2-Grenzwert gemäß der 

Bundes-Immissions-Schutz Verordnung (BImSchV – Tab. 1-1),  

4018 µg NO2/m³. 

Der gesetzliche Grenzwert (GW) für NO2 wird dazu auf 100 % standardisiert. Da in 

Kurorten gesetzliche Grenzwerte nicht nur eingehalten, sondern – abhängig von der 

Kurortregion - sogar noch deutlich19 unterschritten bleiben sollen, wurden hierzu in den 

Begriffsbestimmungen maximale Luftbelastungswerte (= kurörtliche Richtwerte RW) 

festgesetzt.  

Solche im Außenmarketing herausstellenswerte „kurorttypische“ Kennzeichen gelten in 

Form von   

Ausschöpfungsanteilen, die deutlich unter 100 % der gesetzlichen Grenzwerte liegen, 

als hilfreich, wenn kurörtliche Alleinstellungsmerkmale (USP) zu kommunizieren sind20. 

Die kurörtlichen Ausschöpfungsanteile sind zum einen für unterschiedliche 

Artbezeichnungen verschieden hoch: 

 

In Heilklimatischen Kurorten (HKO) stehen zur Behandlung von Atemwegserkrankungen21 

– neben ubiquitär verfügbaren Behandlungsmethoden22 - ansonsten nur die artbezeichnungstypi-

                                                      
1166  EEiinnzzeellhheeiitteenn  ddeerr  MMeetthhooddiikk  ssiinndd  iimm  AAnnhhaanngg  66..66    bbeesscchhrriieebbeenn  
1177  DDiieess  ttrriifffftt  zzwwaarr  nniicchhtt  aauuff  ddiiee  KKuurrggäässttee  eeiinneess  KKuurroorrtteess,,  aabbeerr  aauuff  ddeesssseenn  EEiinnwwoohhnneerr  zzuu  
1188  bbeezzooggeenn  aauuff  ddeenn  ZZeeiittppuunnkktt    ´́NNoovv  22001133  
1199  lltt..  ZZiiffffeerr  33..22..22..11  ddeerr  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn  uunntteerr  6600  %%  
2200  zzuurr  ddiieessbbeezzüügglliicchheenn  VVeerrwweerrttbbaarrkkeeiitt  aauuss  ddeerr  SSiicchhtt  vvoonn  KKuurrddiirreekkttoorreenn  ssiieehhee    AAnnhhaanngg  55..33  
2211  HHeeiillkklliimmaattiisscchhee  KKuurroorrttee  wweeiisseenn  aauucchh  nnoocchh  eettlliicchhee  aannddeerree  IInnddiikkaattiioonneenn  aauuss  
2222  iinnssbbeessoonnddeerree  aauucchh  iinn  nniicchhtt--kkuurröörrttlliicchheenn  ggrrooßßssttääddttiisscchheenn  ppuullmmoonnoollooggiisscchheenn  KKoommppeetteennzzzzeennttrreenn  wwiiee  iinn  ddeerr  LLMMUU  
MMüünncchheenn  
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schen Besonderheiten des örtlichen Klimas23 zur Verfügung. Dort soll der Kurgast gegenüber 

Kurorten mit anderen Artbezeichnungsbesonderheiten noch - lagebedingt - um 10 – 25 % 

besonders erniedrigte Luftbelastungswerte erwarten dürfen.  

Demgegenüber wurde bis 2012 als Begründung für herabgesetzte Richtwerte vereinfachend nur 

auf die Indikation „Atemwegserkrankungen (AWE)“ (ohne weitere Differenzierung etwa 

hinsichtlich obstruktiver AWE) verwiesen. 

 

Zum anderen beziehen sich in den Tabellen die Ausschöpfungsgrade auf 

unterschiedliche Kurortregionen, deren Bedeutung in den verschiedenen 

Beurteilungsmodellen z. T. unterschiedlich gewertet wird: 

 
a) In allen 4 Modellen 24gilt als besonders attraktiv der „excellent case Kurpark“. 

• Dort sind in allen Modellen lufthygienische Messungen durchzuführen. 
 

b) Hinsichtlich von „normal“ geltenden Kurortregionen (standard case Ortszentrum), in 
denen Messwerte zu erheben sind,  unterscheiden sich die Modelle  

dort zu messen 
• im DHV-Standard-Modell 
• im Alternativ-Modell INMEKO-I 
• im Alternativ-Modell INBEKO 
dort nicht zu messen 
• im Alternativ-Modell INMEKO-II 

 
c) Hinsichtlich von als „worst case“ geltenden Kurortregionen (Verkehrszentrum), in 
denen Messwerte zu erheben sind,  unterscheiden sich die Modelle ebenfalls 

dort zu messen 
• im DHV-Standard-Modell 
• im Alternativ-Modell INMEKO-I 
• im Alternativ-Modell INMEKO-II 
dort nicht zu messen 
• im Alternativ-Modell INBEKO 

 

Für den „excellent case“, das Kurgebiet in Holzhausen-Externsteine, lassen sich unter 

Bezugnahme auf die BImSchV und unter Verwendung der CI-Werte25  aus Tab. 2-1 

entnehmen: 

                                                      
2233  IInn  SSeeeehheeiillbbääddeerrnn  sstteehhtt  ddaazzuu  aauucchh  ((==  nneebbeenn  ddeerr  „„rreeiinneenn  MMeeeerreesslluufftt““))  nnoocchh  ddaass  MMeeeerreessaaeerroossooll  zzuurr  VVeerrffüügguunngg..  IInn  
SSoolleehheeiillbbääddeerrnn  wwiirrdd  ddeerr  WWiirrkkffaakkttoorr  „„AAeerroossoolliinnhhaallaattiioonn““  dduurrcchh  GGrraaddiieerrwweerrkkee  bbzzww..  SSoollee--IInnhhaallaattoorriieenn  nnaacchhggeebbiillddeett..  
2244  NNäähheerreess  iimm  VVoorrwwoorrtt  ssoowwiiee  iinn  KKaappiitteell  44  
2255  DDeerr  CCII--WWeerrtt  lliieeggtt  hhööhheerr  aallss  ddaass  aarriitthhmmeettiisscchhee  MMiitttteell  uunndd  ppllaanntt  ddaammiitt  ((bbeerreecchheennbbaarree))  UUnnssiicchheerrhheeiitteenn  eeiinn::  wweennnn  
ddiiee  jjeettzziiggee  MMeessssrreeiihhee  110000  mmaall  wwiieeddeerrhhoolltt  wweerrddeenn  wwüürrddee,,  kköönnnneenn  ((bbeeii  hhööcchhsstteennss  55  %%  IIrrrrttuummsswwaahhrrsscchheeiinnlliicchhkkeeiitt))  bbiiss  zzuu  55  
ddeerr  MMeessssrreeiihheenn  ddoocchh  hhööhheerree  MMiitttteellwweerrttee  eerrggeebbeenn..  BBeeii  hhööhheerreerr  VVoorrhheerrssaaggeessiicchheerrhheeiitt,,  zz..  BB..  9999  %%,,  wwiirrdd  eerrwwaarrttuunnggssggeemmääßß  
hhööcchhsstteennss  nnoocchh  eeiinneerr  vvoonn  110000  MMiitttteellwweerrtteenn  aauuss  110000  MMeessssrreeiihheenn  ggrröößßeerr  sseeiinn  aallss  ddeerr  CCII--WWeerrtt,,  bbeeii  9999,,99  %%  hhööcchhsstteennss  11  vvoonn  
11000000  uussff..    
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• Nach den obligaten 10 Wochen, die im INBEKO-Modell als Mindestzeitdauer 

einer Messreihe festgesetzt sind, ergab sich ein Ausschöpfungsgrad  unter 27 %  

 

• Über die festgesetzte Mindestdauer (10 Wochen) hinaus wurde (optional) in 

Holzhausen-Externsteine noch länger gemessen. Daraus resultierte ein 

Ausschöpfungsgrad unter 30 % (nach 12 Wochen Messdauer). 

 

Ebenfalls unter Bezugnahme auf die BImSchV lässt sich für den „standard case“ 

(Ortszentrum) von Holzhausen-Externsteine aus der Tabelle Tab. 2-2 entnehmen: 

• nach den obligaten 10 Wochen, die im INBEKO-Modell als Mindestzeitdauer 

einer Messreihe festgesetzt sind, ergab sich ein Ausschöpfungsgrad unter 30 %  

 

• Über die festgesetzte Mindestdauer (10 Wochen) hinaus wurde (optional) in 

Holzhausen-Externsteine noch länger gemessen. Daraus resultierte ein 

Ausschöpfungsgrad unter 31 % (nach 12 Wochen Messdauer). 
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2.3  Ausblick 
 
Neben den im Hinblick auf abgestimmte verbindliche Richtwerte überprüfbaren obligaten 

Messungen können darüber hinaus optional - z. B. für die Kurortentwicklungsplanung oder für das 

Prospektmaterial - noch zusätzliche Messungen26 durchgeführt werden.  

 

2.3.1 Durchschnittliche Tägliche Verkehrsdichte DTV 
 

Regelmäßig sind gemäß INBEKO-Modell schon27 nach 5 Jahren die lufthygienischen 

Messungen und deren Begutachtung vollumfänglich zu wiederholen (sog. „große 

Untersuchung“).  

 
Abb. 2-3:  Zusammenstellung von kontinuierlichen mehrjährigen  Verkehrszählungen 
[Anzahl28 von Kfz/24 h] in Bad Wörishofen, darunter auch während lufthygienischer Messungen 
2007 und 2008 in der Nähe lufthygienischer Messstellen (Kreise).  
                                                      
26 Solche Datensammlungen können auch wissenschaftlichen Zwecken dienen und werden darum gerne von 
Gutachtern empfohlen, so auch hier: optionale DTV-Messungen, die (noch) nicht verpflichtend für 
Anerkennungszwecke sind. Aus derzeitigen Dissertationsarbeiten an der LMU-München sollen sich u. a. noch 
aussagekräftigere Darstellungsmöglichkeiten ergeben. 
27 Dies wirkt sich gegenüber dem Regelabstand von 10 Jahren in anderen Modellen als verschärfende Bedingung bei 
der Qualitätssicherung aus  
28 gesamt, d. h. für beide Fahrtrichtungen, soweit nicht in Einbahnstraßen gemessen 
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In Anhang 6.5 werden dazu weitere Einzelheiten dargestellt. 

Wenn aber in 5 Jahren die Verkehrsverhältnisse denen entsprechen, die zum Zeitpunkt 

der jetzigen Begutachtung in Holzhausen-Externsteine vorlagen, kann im INBEKO-

Modell zugunsten einer vereinfachten Zwischenbeurteilung, wie sie auch in anderen 

Modellen üblich ist (sog. „kleine Untersuchung“), auf erneute lufthygienische 

Messungen verzichtet werden.  

 

In Holzhausen-Externsteine wurden bereits Verkehrszählungen  begonnen. Die daraus 

resultierenden DTV-Dokumentationen sollen auch in den Folgejahren fortgeführt und zur 

Darstellung der kurörtlichen Verkehrsbelastungen nach dem Vorbild von Bad 

Wörishofen29 (Abb. 2-3) verwendet werden. 

 

2.3.2 Feinstaub PM10 
 

Im Zusammenhang mit Diskussionen im Deutschen Heilbäderverband, ob als publicity-

trächtig30 anzusehende realistische31 Richtwerte für kurörtliche Feinstaubmessungen 

(PM10) festgelegt werden können, die dann später auch obligat zu überprüfen seien, sind 

Messungen oder zumindest Abschätzungen zu den PM10-Verhältnissen in Kurorten 

hilfreich32.  

PM10-Messungen sind allerdings sehr kostenaufwendig. Der Ansatz im INBEKO-

Modell geht darum davon aus, Kurorte hinsichtlich ihrer lufthygienischen NO2-

Belastungen in die etwa gleichsinnig verlaufenden Ergebnisse für LÜN-Orte33 des 

jeweiligen Bundeslandes einzurangieren. 

 
Abb. 2-4: Korrelativer Zusammenhang zwischen gleichzeitig und am gleichen Ort gemessenen NO2- 
bzw. PM10-Konzentrationen. In dem Ausmaß, in dem der korrelative Zusammenhang gilt: wo hohe 
NO2-Werte vorkommen, gibt es auch hohe PM10-Werte, kann damit auch für den betroffenen Kurort 
eine Abschätzung34 vorgenommen werden. 
 

                                                      
2299  MMiitt  hheerrzzlliicchheemm  DDaannkk  ffüürr  ddiiee  GGeenneehhmmiigguunngg,,  aauuss  vvoonn  uunndd  ffüürr  BBaadd  WWöörriisshhooffeenn  bbeeaauuffttrraaggtteenn  GGuuttaacchhtteenn  zziittiieerreenn  zzuu  
ddüürrffeenn..  
3300  EEss  wwiirrdd  lleeiiddeerr  iimmmmeerr  wwiieeddeerr  vveerrwweecchhsseelltt,,  ddaassss  ffüürr  KKuurroorrttee  NNIICCHHTT  ddaass  sseellbbssttvveerrssttäännddlliicchhee  VVeerrmmeeiiddeenn  vvoonn  
GGeessuunnddhheeiittssggeeffäähhrrdduunngg  eeiinnee  BBeessoonnddeerrhheeiitt  ddaarrsstteelllltt,,  ssoonnddeerrnn  nnuurr  ddaass  HHeerraauusssstteelllleenn  vvoonn  bbeessoonnddeerreerr  
GGeessuunnddhheeiittssfföörrddeerruunngg..  
3311  DDaass  wwaarr  22000055  ddeerr  HHaauuppttggrruunndd  ffüürr  ddiiee  FFöörrddeerruunngg  ddeess  PPrroojjeekkttss  IINNMMEEKKOO--IIII  dduurrcchh  ddeenn  DDeeuuttsscchheenn  HHeeiillbbääddeerrvveerrbbaanndd  
3322  SSoollaannggee  eess  ffüürr  ssoollcchhee  MMeessssuunnggeenn  kkeeiinnee  aabbggeessttiimmmmtteenn  RRiicchhttwweerrttee  ggiibbtt,,  ssiinndd  ssiiee  nniicchhtt  aallss  AAnneerrkkeennnnuunnggsskkrriitteerriiuumm  
nnuuttzzbbaarr,,  kköönnnneenn  aabbeerr  nnaattüürrlliicchh  ooppttiioonnaall  dduurrcchhggeeffüühhrrtt  wweerrddeenn,,  eettwwaa  uumm  eerrwwaarrtteettee  bbeessoonnddeerree  FFeeiinnssttaauubbffrreeiihheeiitt  zzuu  
bbeelleeggeenn  uunndd  ddaannnn  zzuu  vveerrmmaarrkktteenn..    
3333  IImm  AAnnhhaanngg  66..33  iisstt  eeiinn  LLIINNKK  aauuff  eeiinnee  LLiissttee  vvoonn  bbuunnddeesswweeiitt  üübbeerr  11..220000  LLÜÜNN--MMeesssssstteelllleenn  vveerrmmeerrkktt  
3344    DDiieess  eennttsspprriicchhtt  eettwwaa  ddeemm  VVoorrggeehheenn  iinn  AAbbbb..  44--11  ((KKaapp..  44))..  
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Solche Regressionsberechnungen (Anhang 6.6) nutzen aus, dass Confounder wie 

Verkehrsstärke (DTV) auf beide Kenngrößen gemeinsam einwirken, wobei geringere35 oder 

größere36 Streuungen vorkommen und – je nach Zielsetzung37 - auch akzeptiert werden können.  

Anders als zur Durchsetzung von Aktionsplänen für Luftreinhaltung in Großstädten, die 

unverzichtbar ständige Messungen von PM10 erfordern, um damit gerichtsfest38 den Zeitpunkt 

der Überschreitung eines gesetzlichen Grenzwerts zu bestimmen, geht es hier lediglich um eine 

datenbasierte Abschätzung für etwaige Angaben im Prospektmaterial von Kurdirektionen. 

Ob gemessen oder abgeschätzt: es gibt für Kurorte weder für PM10-Messwerte noch für PM10-

Regressionswerte überprüfungsfähige verbindliche kurörtliche PM10-Richtwerte, die von 

Kurorten einzuhalten wären.. 

Um für Holzhausen-Externsteine aber zumindest abschätzend Hinweise auf die 

Größenordnung der zu erwartenden PM10-Belastungen geben zu können, wurde in Abb. 

2-4 für den „excellent case“ eine Regressionsberechnung39 vorgenommen mit dem 

Ergebnis:  

Die Feinstaub-Belastung (PM10) im KURGEBIET (Kurpark) 

von Holzhausen-Externsteine dürfte unter 20 µg/m³ liegen. 

Wie die in der Abbildung 2-4 dargestellten real gemessenen NO2- und PM10-

Verhältnisse für den bayerischen Luftkurort Schleching40 zeigen, ist die vorgenannte 

Abschätzung eher übervorsichtig, d. h. zu hoch: 

• für verkehrsbelastete LÜN-Messstellen ist die lineare Regression hinreichend 

• für kurorttypische Messstellen werden eher zu hohe PM10.Werte abgeschätzt als 

real vorhanden. 

 

In der Abb. 2-4 fällt auf, dass für NRW nur 3 Wertepaare dargestellt sind, obwohl dort 

bundesweit mit mehr als 70 LÜN-Stationen41 die meisten Messstellen in den 16 

Bundesländern der BRD betrieben werden. Davon erfassen aber in Strenge nur 3 

Stationen gleichzeitig orts- und zeitgleich sowohl NO2 wie auch PM10. Die „Strenge“ 
                                                      
3355  zz..  BB..  bbeeiimm  ZZuussaammmmeennhhaanngg  vvoonn  ((gglleeiicchhggeerriicchhtteetteerr))  FFaallllssttrreecckkee  uunndd  FFaallllzzeeiitt,,  ssoollaannggee  ddiiee  LLuuffttrreeiibbuunngg  uunndd  aannddeerree  
KKooffaakkttoorreenn  iimm  VVeerrhhäällttnniiss  zzuurr  aauuff    ddiiee  ffaalllleennddee  MMaassssee  eeiinnwwiirrkkeennddeenn  GGrraavviittaattiioonn  vveerrnnaacchhlläässssiiggtt  wweerrddeenn  kköönnnneenn  
3366  ssoo  ffüürr  zzeeiitt--  uunndd  oorrttssgglleeiicchh  ggeemmeesssseennee  NNOO22--  uunndd  PPMM1100--KKoonnzzeennttrraattiioonneenn,,  wweennnn  ddeerr  LLKKWW--AAnntteeiill  iimm  VVeerrkkeehhrr  
aabbnniimmmmtt..  
3377  IInn  ddeerr  mmeeddiizziinniisscchheenn  EEppiiddeemmiioollooggiiee  wweerrddeenn  ffaasstt  aauusssscchhlliieeßßlliicchh  ssoollcchhee  rreettrroossppeekkttiivv  ffeessttggeesstteelllltteenn  ZZuussaammmmeennhhäännggee  
aallss  pprroossppeekkttiivvee  VVoorrwwaarrnniinnddiikkaattoorreenn  ggeennuuttzztt..  DDaannaacchh  ddaarrff  eettwwaa  bbeeii  „„sstteeiiggeennddeemm  KKöörrppeerrggeewwiicchhtt““  ––  sseekkuunnddäärr  nnoocchh  
wweeiitteerr  ssttaannddaarrddiissiieerrbbaarr  ((BBrrooccaa--IInnddeexx,,  BBMMII  uu..  aa..))    ––  ((ssttaattiissttiisscchh))  „„hhääuuffiiggeerr  mmiitt  ZZuucckkeerreerrkkrraannkkuunnggeenn““  ggeerreecchhnneett  wweerrddeenn..  
EEiinn  ssoollcchheess  rreellaattiivveess  RRiissiikkoo  ((RRRR))  ggiilltt  aauucchh  ffüürr  „„sstteeiiggeennddeess  LLeebbeennssaalltteerr““..  SSoollcchhee  ssttaattiissttiisscchheenn  BBeerreecchhnnuunnggeenn  kköönnnneenn  uunndd  
ssoolllleenn  nnaattüürrlliicchh  nniicchhtt  bbeeaannsspprruucchheenn,,  eettwwaa  nnaattuurrggeesseettzzmmääßßiiggee  ZZuussaammmmeennhhäännggee  ddeerr  IInnssuulliinnrreegguullaattiioonn  aauuffddeecckkeenn  zzuu  
wwoolllleenn..  
3388  EEss  ggeehhtt  ddaabbeeii  uumm  ggrraavviieerreennddee  EEiinnsscchhrräännkkuunnggeenn  wwiiee  EEiinnffaahhrrttvveerrbboottee  iinn  UUmmwweellttzzoonneenn  uu..  aa..  
3399  DDiieessee  wwiirrdd  iimm  AAnnhhaanngg  66..66  nnäähheerr  eerrllääuutteerrtt    
4400  BBeegguuttaacchhttuunngg  22000022  nnaacchh  ddeemm  SSttaannddaarrddmmooddeellll  ddeess  DDHHVV    
41 mit im Internet abrufbaren Messdaten 
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lässt dabei nahe gelegene weitere LÜN-Messstellen in der gleichen Stadt außer Acht, die 

– zugunsten einer höheren Flächendichte im Überwachungsprogramm – lieber an vielen 

Messstellen, dafür unter Verzicht auf Messungen von einer der beiden - weitgehend42 

gleichsinnig verlaufenden – Abgaskomponenten NO2 oder PM10.  

 

Um dennoch eine Abschätzung für die optionalen Aussichten vorzunehmen, ob eine 

kurörtliche Beauftragung von PM10-Messungen zu Marketing-Vorteilen führen kann, 

wurden in Abb. 2-4 für andere Bundesländer die dortigen veröffentlichten Wertepaare an 

LÜN-Stationen eingezeichnet, dabei zudem noch für unterschiedliche Jahreszeiträume. 

Man erkennt daraus einen allgemeinen Trend zu einer immer weiter verbesserten 

Luftqualität, was als Auswirkung von verbesserten Abgasfiltern in Kfz und verschärften 

Einstellungskontrollen in Ölheizungsanlagen gesehen werden kann.  

Wenn dann wie hier derzeitige aktuelle NO2-Ergebnisse in NRW in die für Bayern 2006 

ermittelte Regressionsgerade eingepasst wurden, die für die Messwerte, resultieren 

daraus sehr sicher übervorsichtig zu hohe PM10-Schätzwerte. Das reicht aus zur 

Abschätzung der Marketingverwertbarkeit.  

Für eine Verwertung als Ein- oder Ausschluss-Kriterium bei der periodischen 5- bis 10-

jährigen lufthygienischen Überprüfung von Kurorten lassen sich ansonsten ohnehin 

PM10-Messwerte – egal, ob abschätzend berechnet oder mehr oder weniger aufwändig 

messtechnisch bestimmt – NICHT nutzen, da es im DHV-Bereich gar keine 

verabschiedeten kurörtlichen PM10-Richtwerte gibt, auf die nach 2005 noch Bezug 

genommen werden könnte. Der 1998 festgelegte kurörtliche Richtwert von maximal nur 

17 µg PM10/m³ im Kurpark für 2005, der in Abb. 2-4 ebenfalls eingezeichnet ist lag 

und liegt nach den zwischenzeitlichen Erfahrungen aus dem vom Deutschen 

Heilbäderverband bezuschussten INMEKO II_Projekt des Deutschen Wetterdienstes für 

etwa die Hälfte aller Kurorte zu niedrig und eignet sich nicht, um über PM10-Messungen 

ein kurörtliches USP .zu definieren. 

 

                                                      
42 zumindest im Jahresmittel  
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2.3.3 Gesundheitsvorsorge als kurörtliches Alleinstellungsmerkmal 
 

Bei Diskussionen zur Festlegung kurörtlicher Richtwerte wie auch zur Erweiterung der 

Messprogramme wird immer wieder eine vermeintlich notwendige Risikovorsorge für 

die Kurgäste ins Feld geführt, die als oberste Richtschnur für Kurorte zu gelten habe. 

Letztere Langzeitwirkungen stehen im Fokus von Gesundheitsschutzmaximen, die den 

gesetzlichen Immissionsgrenzwerten zugrunde liegen (Abb. 2-5).  

Abb. 2-5: Allgemeiner Grundsatz: Die lufthygienischen Grenzwerte gelten nur dort, wo sich 
Menschen im Verhältnis zur Mittelungszeit der Grenzwerte entsprechend lange aufhalten. 
 
Zum Schutz von Kurpatienten vor vermeintlichen Gesundheitsgefahren in Kurorten ist 

eine ausgedehnte Diskussion von Risiken weder nötig noch sinnvoll43; Auf 

                                                      
4433  nnäähheerree  BBeeggrrüünndduunngg  iimm  AAnnhhaanngg  66..22    
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Kurzzeitaufenthalte von Urlaubern/Kurgästen wird diesbezüglich ausdrücklich 

nicht abgezielt. 

Dies gilt umso mehr, als in Kurorten in der Regel nur 3 Wochen zur Verfügung stehen, 

in denen sicht- und  riechbare Aerosolbestandteile, aber auch unbemerkt (= insensible 

Ansteuerung von vegetativen Reaktionsmechanismen) verschiedene partikelförmige 

und/oder gasförmige Stoffe auf den Körper einwirken können. Reaktionen darauf können 

mit unterschiedlicher Latenzzeit vom Kurgast verspürt werden: 

• als Immediateffekte noch unmittelbar während44 einer Kurtherapieform und 

insbesondere noch während einer Kur  

und/oder  

• als Kurerfolg am Kurende (= Ende der Interventionsphase unter Obhut des 

Badearztes) 

und/oder oder auch erst (bzw. immer noch)  

• längere Zeit nach einer Kur (nachhaltiger Hafteffekt) 

bemerkbar machen. 

 

Statt sich auf Diskussionen zur Risikobewertung einzulassen, die sich im Bild der Abb. 

2-6 auf die Größenordnung45 der Entlastungsbedingungen auf die Disstressoren 

konzentrieren, ist anzumahnen, über (sicher auch) vermarktungsfähige „Entlastungs-

gegebenheiten am Kurort“ nicht die Haupt-USPs von Kurorten zu vernachlässigen, d. 

h. die Eustressoren46, die als herausfordernde Aktivmaßnahmen den Organismus zur 

natürlichen (physiologischen) Reaktion veranlassen sollen. 

Kurorttypisch sind bekanntlich 

kurmedizinisch kompetent dosierte Belastungen 

 mittels kurortspezifischer Besonderheiten47 

zur Stärkung der Bewältigungskompetenz von Kurgästen 

bei Problemen in Familie, Beruf und bei Teilhabe am sonstigen Gemeinschaftsleben 

kurz: zur Verbesserung ihrer Lebensqualität am Wohnort! 

                                                      
4444  DDaass  BBeeiissppiieell  eeiinneess  eerrsstt  nnaacchh  ccaa..  22  SSttuunnddeenn  ssiicchhtt--  bbzzww..  ssppüürrbbaarreenn  EErryytthheemmss,,  ddaass  dduurrcchh  UUVV--BBeessttrraahhlluunngg  ((zz..  BB..  nnaacchh  
HHeelliiootthheerraappiiee))  aauuffttrreetteenn  kkaannnn,,  zzeeiiggtt,,  ddaassss  mmiitt  „„uunnmmiitttteellbbaarr““  lleeddiigglliicchh  eeiinn  uurrssääcchhlliicchheerr  ZZuussaammmmeennhhaanngg  mmiitt  eeiinneerr  
EEiinnzzeellmmaaßßnnaahhmmee  aauussggeeddrrüücckktt  wweerrddeenn  ssoollll..  DDeemmggeeggeennüübbeerr  iisstt  eettwwaa  ddiiee  iimm  KKuurrvveerrllaauuff  aallllmmäähhlliicchh  aannsstteeiiggeennddee  
eerrggoommeettrriisscchhee  BBeellaassttbbaarrkkeeiitt  ((TTrraaiinniinnggsswwiirrkkuunngg))  nniicchhtt  aauuff  eeiinnee  eeiinnzzeellnnee,,  ssoonnddeerrnn  aauuff  ggeesscchhiicckktt  ddoossiieerrttee  BBeellaassttuunnggssrreeiizzee  
iinn  wwiieeddeerrhhoolltteerr  AAnnwweenndduunngg  zzuurrüücckk  zzuu  ffüühhrreenn  uunndd  wwiirrdd  iinnssooffeerrnn  ddeerr  ssoogg..  KKoommpplleexxwwiirrkkuunngg  eeiinneess  KKuurrrreeggiimmeess  
zzuuggeeoorrddnneett..  DDaabbeeii  ggiilltt  ddoorrtt  wwiiee  aauucchh  ffüürr  ddiiee  nnoocchh  wweenniiggeerr  aauuff  bbeessttiimmmmttee  EEiinnzzeellmmaaßßnnaahhmmeenn  bbeezziieehhbbaarree  HHaaffttwwiirrkkuunngg::  
oohhnnee  aarrttggeemmääßßee  EEiinnzzeellmmaaßßnnaahhmmeenn  kkeeiinnee  vvoollllee  KKuurrwwiirrkkuunngg..  
4455  mmiinnddeesstteennss  4400  %%  wweenniiggeerr  aallss  ggeemmääßß  lluufftthhyyggiieenniisscchheerr  ggeesseettzzlliicchheerr  GGrreennzzwweerrttee  ffüürr  DDaauueerreexxppoossiittiioonn  ((!!))  zzuulläässssiigg  
4466  ddiiee  nnaammeennssggeebbeennddeenn  AArrttbbeezzeeiicchhnnuunnggssbbeessoonnddeerrhheeiitteenn  iinn  TTaabb..  33--11  ((KKaappiitteell  33))  
4477  ddiiee  EEuu--SSttrreessssoorreenn  iinn  AAbbbb..  22--66  
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Abb. 2-6: Schematische Darstellung der regelmäßigen Unterschiede am Wohnort von Kurgästen im 
Vergleich zu anerkannten Heilbädern (nach HILDEBRANDT, modifiziert). Basierend auf - bereits für 
Erholungsorte geprüften - Erholungsbedingungen werden in der nächst höheren Stufe (Luftkurorte 
und lediglich48 gesundheitstouristisch ausgerichtete Seebäder) zusätzliche Einrichtungen verlangt, 
durch die der Kurgast seine Regulationsfähigkeiten austesten und üben kann, dort allerdings noch ohne 
Begleitung durch einen kurspezifisch ausgebildeten Arzt am Kurort.  
Dieser „health professional“ ist unerlässlich (und damit spezifisch) für eine länderstaatliche 
Anerkennung von Heilbädern sowie von höher49 pradikatisierten Kurorten und Orten mit (staatlich 
anerkannten50) Kurbetrieben zur Anwendung spezieller Therapieformen. Umgekehrt wird die 
Zusatzbezeichnung „Kurarzt“ von den Landesärztekammern auch nur in höher51 qualifizierten Orten 
zugelassen. 
 

Investitionen in die Entwicklung von salutogenetischen Einrichtungen (Eustressoren) 

haben Vorrang vor  Aufwendungen für verbessernde Abwehrmaßnahmen  

gegenüber Disstressoren: Das aufwendig gestaltete Zentrum eines Kurparks  

ist wichtiger als die Sicherheit seines nach außen abgrenzenden Zauns! 

                                                      
4488  oohhnnee  ssoogg..  AAYYAASSSSEE--SStteerrnncchheenn  
4499  HHeeiillbbääddeerr  ((„„11..  BBuunnddeesslliiggaa““))  kkeennnnzzeeiicchhnneenn  ddiiee  EEnnddssttuuffee  eeiinneerr  KKuurroorrtteennttwwiicckklluunngg,,  wwoobbeeii  bbeerreeiittss  KKnneeiipppp--KKuurroorrttee  uu..  aa..  
aallss  OOrrttee  ddeerr  AAnnffaannggssssttuuffee  ((„„22..  BBuunnddeesslliiggaa““))  zzuu  ddeenn  „„hhoocchh  pprrääddiikkaattiissiieerrtteenn““  OOrrtteenn    ((aallllggeemmeeiinn::  „„BBuunnddeesslliiggaa““))  zzäähhlleenn..    
5500  VVoomm  KKNNEEIIPPPP--BBuunndd  ee..  VV..  aanneerrkkaannnnttee  „„KKNNEEIIPPPP--KKuurrbbeettrriieebbee““  ggeehhöörreenn  nniicchhtt  ddaazzuu,,  aauucchh  nniicchhtt  „„SScchhrrootthh--““  uu..  aa..  
„„KKuurrbbeettrriieebbee““,,  „„KKuurrbbääddeerr““  eettcc..  
5511  nniicchhtt  nnuurr    iinn  BBeezzuugg  aauuff  ddiiee  AAbbrreecchheennbbaarrkkeeiitt  vvoonn    BBaaddeeaarrzzttsscchheeiinneenn  nnaacchh  §§  2233  SSGGBB  VV  --  aallss  ttrreennnnsscchhäärrffsstteess  
UUnntteerrsscchheeiidduunnggssmmeerrkkmmaall  ggeeggeennüübbeerr  ssttaaaattlliicchh  aanneerrkkaannnntteenn,,  aabbeerr  nniicchhtt  hhoocchh  kkllaassssiiffiizziieerrtteenn  OOrrtteenn,,  ddiiee  zzwwaarr  aauucchh  
ssaalluuttooggeenneettiisscchhee  GGrruunnddggeeggeebbeennhheeiitteenn  vvoorrwweeiisseenn  uunndd  ppfflleeggeenn  mmüüsssseenn,,  ddeenneenn  aabbeerr  ddaarrüübbeerr  hhiinnaauuss  kkeeiinn  ZZuussaattzzaauuffwwaanndd  
zzuurr  RReeaalliissiieerruunngg  vvoonn  ffaacchhggeerreecchhtteenn  MMeeddiizziinniisscchhee  KKuurreenn  vvoorrggeesscchhrriieebbeenn  wwuurrddee  uunndd  wwiirrdd..  
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3  Hintergründe und Zielsetzungen der Begutachtung 
 

3.1  Besonderheiten von Kurorten 
 

Im differenzierten System der Begriffsbestimmungen/Qualitätsstandards für Kurorte, 

Erholungsorte und Heilbrunen haben der Deutsche Bäderverband e. V. (DBV) bzw. seine 

Nachfolgeorganisation, der Deutsche Heilbäderverband e. V. (DHV) und der Deutsche 

Tourismusverband52 e. V. schon seit 195153 für das Nachkriegsdeutschland 

vereinsrechtliche Verbandsnormen aufgestellt.  

 
Abb. 3-1: Entwicklungsschritte für länderstaatlich anerkannte Orte mit besonderen 
Artbezeichnungen. Orte, in denen niedergelassene Ärzte Badearztscheine nach § 23 (2) SGB V 
abrechnen können, sind zur ambulanten Medizinischen Kur höher qualifiziert. Hierdurch 
unterscheiden sich u. a. auch „Auslandskuren“ von GKV-bezuschussten (geschützten) 
Medizinischen Kuren „auf Badearztschein“ 
 
. 

                                                      
5522  HHiieerr  kkeeiinnee  AAbbkküürrzzuunngg,,  ddaa  ddeesssseenn  üübblliicchhee  AAbbkküürrzzuunngg  DDTTVV  vveerrwweecchhsseellbbaarr  iisstt  mmiitt  ddeerr  gglleeiicchhaarrttiiggeenn  AAbbkküürrzzuunngg  ffüürr  
ddiiee  DDuurrcchhsscchhnniittttlliicchhee  TTäägglliicchhee  VVeerrkkeehhrrssssttäärrkkee//VVeerrkkeehhrrssddiicchhttee,,  aauuff  ddiiee  hhiieerr  mmeehhrrffaacchh  aabbggeehhoobbeenn  wwiirrdd..  
5533  22..  AAuuffllaaggee  ddeerr  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn;;  ddiiee  11..  AAuuffllaaggee  wwuurrddee  sscchhoonn  11993377  aauuffggeelleeggtt  
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In den Begriffsbestimmungen/Qualitätsstandards wurden und werden herausstellenswert 

erachtete Besonderheiten von prädikatisierten Orten definiert und dazu 

Prüfkriterien aufgestellt54.  

Weitere Einzelheiten dazu sind in Anhang 6.4 dargestellt.  

 

3.2  Zur Qualitätssicherung der Besonderheiten von Kurorten 
 

Seit der 12. Auflage (2005) der Begriffsbestimmungen ist nach Ziffer 1. 9 für alle 

Artbezeichnungen periodisch im Abstand von spätestens 10 Jahren zu überprüfen, ob in 

den prädikatisierten Orten nach wie vor die Gegebenheiten55 vorhanden sind, die der 

ursprünglichen länderstaatlichen Anerkennung zugrunde lagen.  

Schon vor der 12. Auflage waren (und sind) oberhalb der „Grundstufe“ (Erholungsorte, 

Küstenbadeorte) des differenzierten Systems unterschiedlicher Artbezeichnungen (Abb. 

3-1) periodisch im Abstand von 10 Jahren Begutachtungen auf der Basis 

lufthygienischer Messungen56 vorgesehen. Hierdurch wird zum einen retrospektiv das 

Einhalten kurörtlicher Richtwerte überprüft sowie zum anderen prospektiv beurteilt, ob 

auch für die Folgejahre mit hinreichender Vorhersagewahrscheinlichkeit die Richtwerte 

eingehalten werden. 
Die lufthygienischen Messungen und Begutachtungen sind periodisch zu erstellen für knapp 1.000 
Luftkurorte und touristische Seebäder der „Mittelstufe“ sowie für weitere ca. 350 Orte der höher 
qualifizierten „Oberstufe“, in denen – über die grundlegenden Erholungsbedingungen hinaus - 
ambulante Vorsorgemaßnahmen in Kurorten (ambulante Medizinische Kuren) von Gesetzlichen 
Krankenkassen nach § 23 SGB V bezuschussungsfähig sind,. Dabei sind für Artbezeichnungen mit 
besonderem Bezug auf das kurörtliche Klima (Heilklimatische Kurorte, Seeheilbäder) die 
einzuhaltenden lufthygienischen Richtwerte noch weiter um ca. 10-20 % weiter herabgesetzt. 
Zwischen den „großen Untersuchungen“ wird ca. 5 Jahre später durch eine Zwischen-

begutachtung57 beurteilt, ob etwaige zwischenzeitliche Veränderungen im Kurort wie 

vermehrter Kfz-Verkehr, neue emissionsverdächtige Industrieansiedlungen u. ä. 

Beeinträchtigungen der lufthygienischen Gegebenheiten vermuten lassen. 

Ergibt sich allerdings schon aus der „großen Untersuchung“, dass das Einhalten der Vorgaben aus 

den Begriffsbestimmungen (Richtwerte) nicht bestätigt werden kann, so kann die zuständige 

Überwachungsbehörde zur Verbesserung der lufthygienischen Situation für den betroffenen Kurort 

                                                      
5544    DDiiee  SSttaannddaarrddss  wweerrddeenn  ssttäännddiigg  wweeiitteerreennttwwiicckkeelltt;;  ddeerrzzeeiitt  wwiirrdd  ddiiee  1133..  AAuuffllaaggee  ddeerr  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn  
vvoorrbbeerreeiitteett..  
5555  DDiieessee  ÜÜbbeerrpprrüüffuunnggeenn  bbeezziieehheenn  ssiicchh  nniicchhtt  nnuurr  aauuff  ddiiee  nnaammeennssggeebbeennddeenn  KKuurrMMIITTTTEELL    ((HHeeiillqquueelllleenn,,  MMoooorr,,  
MMeeeerrwwaasssseerr,,  BBiiookklliimmaa,,  ddaabbeeii  LLuufftthhyyggiieennee  aallss  TTeeiill  ddeess  BBiiookklliimmaass  [[AAnnhhaanngg  66..11]]  aauuffggeeffaasssstt)),,  ffüürr  ddiiee  sscchhoonn  zzuuvvoorr  
eeiiggeennssttäännddiiggee  ppeerriiooddiisscchhee  KKoonnttrroolllluunntteerrssuucchhuunnggeenn  vveerrllaannggtt  wwuurrddeenn..  EEss  ssoolllleenn  vviieellmmeehhrr  aallllee  BBeeddiinngguunnggeenn,,  ddiiee  ddeerr  
uurrsspprrüünngglliicchheenn  AAnneerrkkeennnnuunngg  zzuuggrruunnddee  llaaggeenn,,  ddaarraauuff  üübbeerrpprrüüfftt  wweerrddeenn,,  oobb  iimmmmeerr  nnoocchh  ddiiee  AArrttbbeezzeeiicchhnnuunngg  
ggeerreecchhttffeerrttiiggtt  iisstt..  
5566    aauucchh  aallss  „„ggrrooßßee  UUnntteerrssuucchhuunnggeenn““  bbeezzeeiicchhnneett  
5577    ssoogg..  „„kklleeiinnee  UUnntteerrssuucchhuunngg““  
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Auflagen wie (zumeist) Verkehrslenkungsmaßnahmen verfügen.  

Der Erfolg solcher Maßnahmen ist dann in der Regel nicht erst nach 10 Jahren, sondern schon 

früher durch eine erneute „große Untersuchung“ zu überprüfen.  

 

Solche Auflagen entfallen, wenn die „große Untersuchung“ ergibt, dass uneingeschränkt die 

vorgegebenen Kriterien für kurorttypische Luftreinheit eingehalten wurden, d. h. auch für die 

Folgejahre das Einhalten zu erwarten ist.  

Diese prospektive Erwartung wird dabei – in allen Modellen - durch statistische Maßzahlen 

quantifiziert. 

 

Diese werden in Kap. 4 in einer vergleichenden Gegenüberstellung der unterschiedlichen Ansätze 

in verschiedenen Beurteilungsmodellen näher erläutert. 
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4. INBEKO-Modell: Ansatz und methodisches Vorgehen 
 

Bei Sichtung der (letzten gedruckten) 12. Versionen der Begriffsbestimmungen findet 

man zur Durchführung und zur Bewertung lufthygienischer Messungen 

• entweder gar keine Einzelheiten (12. kommentierte Auflage vom Oktober 2005)  

• oder den abgedruckten Anhang in der unkommentierten 12. Auflage vom April 

2005.  

Gemäß der Befristung im Anhang der ausgedruckten 12. unkommentierten Auflage wäre 

ab 1.1.2008 nur noch das DHV-Standard-Modell als Beurteilungsverfahren zu Bioklima 

und Lufthygiene zulässig gewesen: die Übergangszeit zum zulässigen alternativen 

Einsatz des (meist58 angewendeten) Verfahrens INMEKO-I war zum 31.12.2007 

ausgelaufen. 

Demgegenüber gab es aber Gründe, warum stattdessen59, d. h. alternativ zum unbefristet 

zulässigen DHV-Standard-Modell, im Zuge einer weiteren Verlängerung des früheren 

INMEKO-I-Modells zusätzlich noch das Modell INMEKO-II des DWD Freiburg wie 

auch das INBEKO-Modell der LMU München, zugelassen60 wurden. 
Gemäß der INBEKO-Vorgaben wurden in Kap. 2 bereits die zugehörigen obligaten Ergebnisse 
dargestellt. In Kap. 1 wurde deren Bewertung im Hinblick auf die zu überprüfenden 
Anerkennungsbedingungen vorgezogen. 
Zusätzlich wurden in Kap. 2 auch ergänzende optionale Angaben dargestellt, die zwar nicht für die 
obligate Überprüfung notwendig sind, aber für die kurörtliche Marketing-Strategie wie auch zur 
kurörtlichen Entwicklungsplanung hilfreich61 sein können. 
 
Die Modellmehrheit ist erklärungsbedürftig, was wegen der Vielzahl von 

Gesichtspunkten allerdings umfänglich62 ist.  

                                                      
5588  BBiissllaanngg  wwuurrddee  wwoohhll  nnuurr  vvoomm  bbaayyeerriisscchheenn  LLuuffttkkuurroorrtt  SScchhlleecchhiinngg  iimm  JJaahhrr  22000022  eeiinnee  ((eerrffoollggrreeiicchhee))  BBeegguuttaacchhttuunngg  
nnaacchh  ddeemm  DDHHVV--SSttaannddaarrdd--MMooddeellll  bbeeaauuffttrraaggtt..  
5599  zzwwaarr  nniicchhtt  aallss  nneeuu  aauussggeeddrruucckkttee  AAuuffllaaggee  ddeerr  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn  vveerrööffffeennttlliicchhtt,,  aabbeerr  mmiitt  IInnffoorrmmaattiioonnsssscchhrreeiibbeenn  
ddeess  DDHHVV  ee..  VV..  aann  ddiiee  zzuussttäännddiiggeenn  LLäännddeerrbbeehhöörrddeenn  mmiittggeetteeiilltt  ssoowwiiee  iinn  VVeerrööffffeennttlliicchhuunnggeenn  iinn  HHEEIILLBBAADD  UUNNDD  
KKUURROORRTT  bbeekkaannnntt  ggeeggeebbeenn  
6600  22000088  ffüürr  MMeessssrreeiihheenn  zzuulläässssiigg,,  ddiiee  bbiiss  3311..1122..22000088  bbeeggoonnnneenn  wwuurrddeenn,,  ddaannaacchh  wweeiitteerr  bbeeffrriisstteett  bbiiss  3311..1122..22000099  uunndd  
ddeerrzzeeiitt  uunnbbeeffrriisstteett  zzuulläässssiigg    
6611  DDaarrüübbeerr  hhiinnaauuss  wweerrddeenn  iimm  wweeiitteerr  uunntteerrtteeiilltteenn  AAnnhhaanngg  nnoocchh  eeiinnzzeellnnee  GGeessiicchhttssppuunnkkttee  nnäähheerr  eerrllääuutteerrtt..  
6622  EEiinnee  KKuurrzzddaarrsstteelllluunngg  zzuu  mmeehhrreerreenn  GGeessiicchhttssppuunnkktteenn  iisstt  iinn  AAnnhhaanngg  55..11  wwiieeddeerr  ggeeggeebbeenn..  
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4.1  Zielsetzungen der Begriffsbestimmungen zur kurörtlichen 
Lufthygiene 
 

Seit 195163 wurden teils Erweiterungen, teils Verschlankungen in den 

Beurteilungsmodellen bzw. Messprogrammen festgelegt, abgestimmt von den 

Delegierten der Fachverbände, die auf kurörtliche Besonderheiten spezialisiert sind:  

• Deutscher Tourismusverband e. V:  

Vertretung von Erholungs- und Luftkurorten sowie (touristischen) Seebädern 

mit staatlich geprüfter Ausrichtung auf Salutogenese 

• Deutscher Heilbäderverband e. V. (DHV):  

Vertretung von ebenfalls auf Salutogenese ausgerichteten Orten, die zusätzlich 

aber auch noch auf definierte Kurtherapieformen spezialisiert und dadurch noch 

höher qualifiziert sind64.  

 

In Anhang 6.4 wird dazu die Entwicklung von kurörtlichen lufthygienischen 

Qualitätstandards seit Ende der ersten Nachkriegs-Auflage der Begriffsbestimmungen 

dargestellt. 

 

Insbesondere war bis zur 10. Auflage vor 1998 nur ein Modell vorgesehen, das sich aus 

Grobstaub65messungen in der Nachkriegszeit  

 zum Modell INMEKO66-I  

entwickelt hatte und bis 1998 als alleiniges Modell praktiziert wurde.  

Das Modell INMEKO I sah (und sieht) insbesondere Messungen vor von  

o Stickstoffdioxid (NO2),  

o Grobstaub (PM3-96) sowie  

 vom darin enthaltenen67 „Schwarzstaub in PM3-15“. 

                                                      
6633  eerrssttee  NNaacchhkkrriieeggssaauussggaabbee  ddeerr  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn  
6644  MMiinneerraall--,,  MMoooorr--,,  SSeeee--,,  KKNNEEIIPPPP--,,  FFEELLKKEE--,,  SSCCHHRROOTTHH--HHeeiillbbääddeerr,,  KKNNEEIIPPPP--  uunndd  HHeeiillkklliimmaattiisscchhee  KKuurroorrttee    ssoowwiiee  
OOrrttee  mmiitt  ssttaaaattlliicchh  aanneerrkkaannnntteenn  KKuurrbbeettrriieebbeenn,,  aauussllaauuffeenndd  ––  aabbhhäännggiigg  vvoonn  ddoorrtt  nnoocchh  pprraakkttiizziieerreennddeenn  BBaaddeeäärrzztteenn  ––  aauucchh  
mmaanncchhee  SSeeeebbääddeerr  uunndd  LLuuffttkkuurroorrttee  ((==  OOrrttee  mmiitt  AAYYAASSSSEE--SStteerrnncchheenn))  
6655  iinn  AAbbggrreennzzuunngg  zzuumm  FFeeiinnssttaauubb  
6666  IInntteeggrriieerrtteess  MMeesssskkoonnzzeepptt  ffüürr  KKuurroorrttee  
6677    ddaadduurrcchh  oohhnnee  NNoottwweennddiiggkkeeiitt  vvoonn  kkoosstteennppfflliicchhttiiggeenn  ZZuussaattzzmmeessssuunnggeenn  aauusswweerrttbbaarr  
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Seit der 11. Auflage 1998 der Begriffsbestimmungen wurde demgegenüber  

 das DHV-Modell  

als zeitlich unbefristetes Standardmodell festgelegt. Hierin wird vor allem auf das 

Realisieren der in den Begriffsbestimmungen beabsichtigten68 „Ausschöpfung“ durch 

Vergleich (Kurort ./. Wohnort der Kurgäste) mit bundesweit gültigen gesetzlichen 

Grenzwerten zur Lufthygiene abgehoben.  

Die Ausschöpfung soll unter 60 % liegen. 

 

Im DHV-Modell waren69 bzw. sind dazu zu messen und auf das Einhalten von 

Richtwerten zu überprüfen: 

• das Reizgas NO2  

und der - nach (aktivem) Ansaugen70 definierter Luftvolumina abgeschiedene  –  

• Feinstaub PM10 (bis 2005). 
Auf den (nach passivem Sedimentieren auf eine Haftfolie gesammelten) Niederschlagsstaub PM3-96 
sowie auf den darin enthaltenden sog. „Schwarzstaub“ aus dem INMEKO-I-Modell wurde im DHV-
Standardmodell ausdrücklich verzichtet, nachdem es dafür keine gesetzlichen Grenzwerte und somit 
auch keine kurörtliche Ausschöpfungsgrenze gab (und gibt).  
Zudem sieht das DHV-Standardmodell in Abschnitt A 2.3.6 der unkommentierten 12. Auflage bereits 
eine Verkürzung71 von zuvor grundsätzlich einjährigen Messreihen vor, die lediglich bei nicht 
verwertbaren Proben  zu verlängern ist. 
Das vorherige INMEKO-I-Modell wurde 1998 aber auch noch übergangsweise als 

Alternativmodell zum DHV-Standard-Modell erst bis 31.12.2004, danach72 bis 

31.12.2007 befristet zugelassen.  

 

Dazu gab es 1998 im Alternativverfahren  INMEKO-I noch Veränderungen: 

War in den Begriffsbestimmungen 1991 (10. Auflage) hinsichtlich der einzuhaltenden 

kurörtlichen Besonderheiten für die Grobstaub-Richtwerte noch die Einheit (mg/m²/d) 

73 angegeben, wird ab der 11. Auflage nunmehr die Einheit µg/m³ ausgewiesen. Mit 

                                                      
6688  ZZiiffffeerr  33..22..22..11  
6699  BBeeii  ddeerr  EEiinnffüühhrruunngg  ddeess  DDHHVV--SSttaannddaarrdd--MMooddeellllss  11999988  wwaarr  ffüürr  PPMM1100--FFeeiinnssttaauubb  ppoossttuulliieerrtt  wwoorrddeenn,,  ddaassss  ssiicchh  EEUU--
EEmmppffeehhlluunnggeenn  dduurrcchhsseettzzeenn  wwüürrddeenn,,  wwoonnaacchh  iimm  JJaahhrr  22001100  iimm  zzeeiittlliicchheenn  MMiitttteell  nnuurr  nnoocchh  2200  µµgg  PPMM1100//mm³³  ffüürr  jjeeddeenn  OOrrtt  
iinn  ddeerr  BBuunnddeessrreeppuubblliikk  ggeesseettzzlliicchh  zzuulläässssiigg  ggeewweesseenn  wwäärreenn..  DDiieessee  VVoorraauusssscchhäättzzuunngg  eerrsscchhiieenn  sscchhoonn  ddaammaallss  
((rriicchhttiiggeerrwweeiissee!!))  aallss  zzuu  ggeewwaaggtt,,  ssoo  ddaassss  aabb  22000066  iinn  ddeenn  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn  kkeeiinnee  kkuurröörrttlliicchheenn  RRiicchhttwweerrttee  ffüürr  PPMM1100  
mmeehhrr  vvoorrggeeggeebbeenn  ssiinndd,,  ddiiee  zzuu  üübbeerrpprrüüffeenn  wwäärreenn..  
7700  DDaazzuu  ssiinndd  PPuummppeenn  eerrffoorrddeerrlliicchh,,  ddiiee  eeiinnee  eeiiggeennee  EEnneerrggiieevveerrssoorrgguunngg  bbeeddiinnggeenn  ((AAkkttiivv--VVeerrffaahhrreenn))  
7711  AA  22..33..66  ddeerr  uunnkkoommmmeennttiieerrtteenn  1122..  AAuuffllaaggee  22000055::  mmiinnddeesstteennss  2222  1144--TTaaggee--MMiitttteellwweerrttee,,  vveerrlläännggeerrbbaarr  
7722  iinn  ddeerr  AAbbssttiimmmmuunngg  ddeerr  DDHHVV--DDeelleeggiieerrtteenn  iinn  BBaadd  WWöörriisshhooffeenn  22000055  ((-->>  1122..  uunnkkoommmmeennttiieerrttee  AAuuffllaaggee))  
7733  ddiieessee  EEiinnhheeiitt  ffüürr  eeiinnee  oorriiggiinnäärree  MMaasssseennddeeppoossiittiioonnssrraattee  iisstt  bbeeii  ppaassssiivveenn  MMeessssvveerrffaahhrreenn  üübblliicchh  
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dieser Einheiten werden auch von den Umweltämtern Messwerte veröffentlicht, dort 

allerdings auf eine andere Staubfraktion (PM10) bezogen74 . 

Die einzuhaltenden kurörtlichen Richtwerte (Jahresmittelwerte für Gesamtstaub PM3-9675) 

wurden dazu umjustiert 

• von zuvor 15 – 30 mg/m²/d (Luftgüte 1 bis 4) auf 13 – 28 µg/m³ (KG bis VZ). 

Analog wurden auch  die Richtwerte für „Schwarzstaub“ umgerechnet, d. h.  

• von zuvor 0,25 – 0,80 mg/m²/d (Luftgüte 1 bis 4) auf 1,2  – 4,5 µg/m³ (KG bis VZ) 

für den mikroskopisch auf Folienflächenausschnitten bestimmten lichtundurchlässigen -Anteil76 

im Gesamtstaub. 

Im Jahr 200877 erfolgten weitere Verlängerungen für das Modell INMEKO-I, wobei 

allerdings ausdrücklich noch 2 Alternativ-Modelle hinzu kamen: 

 das INMEKO-II-Modell des Deutschen Wetterdienstes (DWD)  

 das INBEKO78-Modell der Ludwig-Maximilians-Universität (LMU) 

Die Zulässigkeit für alle drei Alternativmodelle ist bis auf weiteres79 unbefristet.  
Wenn hinreichend viele konkrete Beispiele zu den verschiedenen Modellen (mit ihren teilweise deutlich 
unterschiedlichen Zielsetzungen und den daraus folgenden Bewertungskriterien) deren Praktikabilität aufzeigen können, 
wird erneut über eine Festlegung entschieden. 
Die letztgenannten beiden neuen Modelle INMEKO-II wie auch INBEKO heben auf 

eine erweiterte Qualitätssicherung ab. Unter der Vorgabe von Kostenneutralität waren 

dazu an anderer Stelle Einsparungen zu realisieren. Diese fokussieren auf Redundanz 

bei der 

• Anzahl der Messgrößen 

• Anzahl der Messstellen 

• Anzahl der Messwerte einer Messreihe, 

allerdings mit unterschiedlichen Bewertungen. 

 

 

Im INBEKO-Modell wird zudem – formal deutlicher als bislang - getrennt zwischen 

i) obligater Begutachtung als Grundlage für behördliche Entscheidungen, bezogen auf 

das Einhalten definierter und damit verwaltungsgerichtsfester Mindest-Kriterien (= 

kurörtliche Richtwerte der Begriffsbestimmungen)  

bzw. 

                                                      
7744  DDiieess  hhaatt  iimm  KKuurrbbeerreeiicchh  sscchhoonn  hhääuuffiiggeerr  zzuu  VVeerrwweecchhsseelluunnggeenn  vvoonn  FFeeiinnssttaauubb  ggeeggeennüübbeerr  GGeessaammttssttaauubb  bbeeiiggeettrraaggeenn  
7755  NNiieeddeerrsscchhllaaggssssttaauubb  bbzzww..  GGrroobbssttaauubb  [[ggeessaammtt]]  
7766  aallss  GGrroobbssttaauubb  [[sscchhwwaarrzz]]  bbeennaannnntt;;  aauucchh  SScchhwwaarrzzssttaauubb  mmiitt  PPaarrttiikkeelldduurrcchhmmeesssseerrnn  33  bbiiss  1155  µµmm  
7777  iinn  ddeenn  AAbbssttiimmmmuunnggeenn  ddeerr  DDHHVV--DDeelleeggiieerrtteenn  22000088  iinn  BBaadd  NNeeuueennaahhrr  ((FFrrüühhjjaahhrr))  ssoowwiiee  iinn  BBaadd  DDüürrrrhheeiimm  ((HHeerrbbsstt))  
7788  IInntteeggrriieerrtteess  BBeeuurrtteeiilluunnggss--KKoonnzzeepptt  ffüürr  HHeeiillbbääddeerr  uunndd  KKuurroorrttee  
7799  22000099  iinn  GGaarrmmiisscchh--PPaarrtteennkk..  wwiieeddeerruumm  eeiinnssttiimmmmiigg  uunndd  oohhnnee  EEnntthhaallttuunnggeenn  aauuff  ddeerr  DDeelleeggiieerrtteennvveerrssaammmmlluunngg    
aabbggeessttiimmmmtt  
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ii) optionalen Angaben80 für das kurörtliche Marketing, so auch lokale Ausschöpfungs-

anteile81  

Weitere Details dazu werden in Anhang 5.1 erläutert. 

 

 

4.2  Auswahl von kurörtlichen Messstellen 
 

Sowohl  

das DHV-Standardmodell 

als auch 

das INMEKO-I-Modell 

sahen (bzw. sehen82) zur lufthygienischen Kennzeichnung eines Kurorts 3 Messstellen vor, wonach 

die lufthygienischen Gegebenheiten  

• als „excellent case“ eines Kurortes im Kurgebiet (KG),  

• als „standard case“ im Ortszentrum (OZ) und  

• als „worst case“ im Verkehrszentrum83 (VZ) 

zu messen sind.  
 

Im INMEKO-II-Modell wird bereits nur noch an 184 – 2 Repräsentanzen gemessen, nämlich 

• im Kurpark (KG) und 

• im Verkehrszentrum (VZ). 
 

Im INBEKO-Modell gibt es ebenfalls nur noch zwei Repräsentanzen  

• im Kurpark85 (KG) 

                                                      
8800  DDaazzuu  ggeehhöörreenn  iimm  IINNBBEEKKOO--MMooddeellll  VVeerrkkeehhrrssssttäärrkkeennaannggaabbeenn  ((DDTTVV;;  AAbbbb..  22--33))  uunndd  AAbbsscchhäättzzuunnggeenn  zzuurr  FFeeiinnssttaauubb--
SSiittuuaattiioonn  ((-->>  PPMM1100  iimm  LLÜÜNN--VVeerrgglleeiicchh;;  AAbbbb..  22--44))..  IInn  aannddeerreenn  MMooddeelllleenn  zzäähhlltt  hhiieerrzzuu  ddiiee  AAnnaallyyssee  ddeerr  
WWiinnddrriicchhttuunnggssaabbhhäännggiiggkkeeiitt  lluufftthhyyggiieenniisscchheerr  MMeesssswweerrttee..  GGeemmeeiinnssaamm  ggiilltt::    
WWeennnn  ddiiee  oobblliiggaattee  BBeeddiinngguunngg  ddeess  EEiinnhhaalltteennss  vvoonn  RRiicchhttwweerrtteenn  eerrffüülllltt  iisstt,,  ssiinndd  ooppttiioonnaallee  EErrggäännzzuunnggeenn  uunnnnööttiigg..  DDaass  
AAuusswweeiisseenn  vvoonn  DDTTVV--DDaatteenn  ooddeerr  vvoonn  HHaauuppttwwiinnddrriicchhttuunnggeenn  ddeerr  IImmmmiissssiioonneenn  kkaannnn  nnaattüürrlliicchh  hhiillffrreeiicchh  sseeiinn,,  ffaallllss  ddiiee  
AAnneerrkkeennnnuunnggsskkrriitteerriieenn  nniicchhtt  eeiinnggeehhaalltteenn  wwuurrddeenn,,  uumm  AAnnhhaallttssppuunnkkttee  ffüürr  ggggss..  nnööttiiggee  AAbbhhiillffeemmaaßßnnaahhmmeenn  zzuu  eerrhhaalltteenn....  
IInnssooffeerrnn  kkaannnn  eess  zzuuwweeiilleenn  hhiillffrreeiicchh  sseeiinn,,  wweennnn  ssoollcchhee  MMeessssuunnggeenn  ooppttiioonnaall  mmiittbbeeaauuffttrraaggtt  wweerrddeenn,,  aauucchh  wweennnn  nnoocchh  kkeeiinnee  
BBeeaannssttaanndduunnggeenn  ddookkuummeennttiieerrtt  ssiinndd;;  aannssoonnsstteenn  ssiinndd  ssoollcchhee  ZZuussaattzzmmeessssuunnggeenn  eennttbbeehhrrlliicchh..    
8811aallss  VVeerrgglleeiicchhssaannggaabbeenn  ddeerr  kkuurröörrttlliicchheenn  LLuufftthhyyggiieennee  mmiitt  ddeenn  üübbeerraallll  uunndd  iinnssbbeessoonnddeerree  aann  ddeenn  WWoohhnnoorrtteenn  ddeerr  
KKuurrggäässttee  ggeelltteennddeenn  ((zzuulläässssiiggeenn!!))  ggeesseettzzlliicchheenn  GGrreennzzwweerrtteenn  aauuss  ddeess  BBuunnddeess--IImmmmiissssiioonnsssscchhuuttzz--VVeerroorrddnnuunngg  
((BBIImmSScchhVV))..  
8822  ddeerrzzeeiitt  ssiinndd  aallllee  44  MMooddeellllee  zzuulläässssiigg  
8833  ZZuu  RReecchhtt  wwiirrdd  aauucchh  iimm  IINNMMEEKKOO--II--MMooddeellll  iinn  SSoonnddeerrffäälllleenn,,  zz..  BB..  aauuff  NNoorrddsseeeeiinnsseellnn  oohhnnee  KKffzz--VVeerrkkeehhrr  wwiiee  aauuff  
BBaallttrruumm,,  aauuff  MMeessssuunnggeenn  iinn  eeiinneemm  ––  wwiiee  aauucchh  iimmmmeerr  bbeessttiimmmmtteenn  --  „„VVeerrkkeehhrrsszzeennttrruumm““  vveerrzziicchhtteett..  
8844  DDiiee  iimm  IINNMMEEKKOO--IIII--MMooddeellll  nneeuu  vvoorrggeesseehheenneenn  AAkkttiivvmmeessssuunnggeenn  vvoonn  FFeeiinnssttaauubb  PPMM22,,55  ssiinndd  aauuffwweennddiigg  uunndd  wweerrddeenn  
zzuurr  WWaahhrruunngg  ddeess  vvoorrggeeggeebbeenneenn  GGeebboottss  ddeerr  KKoosstteennnneeuuttrraalliittäätt    nnuurr  iimm  „„VVeerrkkeehhrrsszzeennttrruumm““  ggeemmeesssseenn..  
8855  DDiiee  MMeesssssstteellllee  KKUURRGGEEBBIIEETT  uunndd  ddiiee  LLeeiittssuubbssttaannzz  NNOO22  ssiinndd  iinn  aalllleenn  44  MMooddeelllleenn  vvoorrggeesseehheenn  
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• im Ortszentrum (OZ), 

dabei bewusst unter Ausschluss86 der Messstelle „Verkehrszentrum“. 
 

 

4.2.1 Abhängigkeit der Ergebnisse von der Messstellenauswahl 
 

Die Problematik der zu treffenden Auswahl von Messstellen, die einen Kurort kennzeichnen87 

sollen, kann am Beispiel Garmisch-Partenkirchen (GAP) in Abb. 4-1 veranschaulicht werden.  

In der Darstellung lässt sich  GAP nicht nur (negativ) am rechten, sondern auch (positiv) am linken 

Ende der Abszisse einordnen.  

 

Je nach Wahl der Messstelle kann man für den gleichen Ort (hier: im Heilklimatischen Kurort 

GAP) eine Ausschöpfung des BImSchV-Grenzwerts (GW 2006: 48 µg/m³ für gesundheitlich 

zulässige Dauerbelastungen) 

• von herausstellenswert deutlich unter 25 % wie auch  

• von knapp 70 % (an einer Bundesstraße mit DTV über 15.000 Kfz/24 h) ausweisen.  

 
Die aus Begutachtungen88 in 2006 resultierenden nachfolgenden (kostenintensiven) Auflagen für 

GAP bezogen sich dabei89 auf die „worst case“-Bewertungen im Modell INMEKO-I. 

Am rechten Ende der Abszisse in Abb. 4-2 stehen Kurorte mit hohen90 NO2-Werten, so auch 

Garmisch-Partenkirchen (GAP) hinsichtlich einer seiner dortigen Durchfahrtsstraßen91 nach 

Österreich. Dort kommen Verkehrsstärken (DTV92) über 15.000 Kfz pro Tag vor.  

Gleichzeitig würden sich für GAP in der gleichen Verteilung auch erheblich niedrigere NO2-

                                                      
8866  ddaa  eess  ffüürr  KKuurroorrttee  nniicchhtt  uumm  ddaass  ÜÜbbeerrwwaacchheenn  zzuurr  EEiinnlleeiittuunngg  vvoonn  LLuuffttrreeiinnhhaalltteepplläänneenn  ggeehhtt,,  aauucchh  nniicchhtt  uumm  eeiinnee  zzuu  
bbeeffüürrcchhtteennddee  GGeessuunnddhheeiittssggeeffäähhrrdduunngg,,  ssoonnddeerrnn  uumm  kkuurröörrttlliicchhee  UUSSPPss  
8877  ssiieehhee  ddiiee  BBeewweerrttuunngg  dduurrcchh  KKuurrddiirreekkttoorr  PP..  RRIIEESS  aauuss  GGAAPP  iinn  AAnnhhaanngg  55..33..11  
8888  mmiitt  DDaannkk  aann  ddeenn  MMaarrkktt  GGaarrmmiisscchh--PPaarrtteennkkiirrcchheenn  ffüürr  ddiiee  ffrreeuunnddlliicchhee  EErrllaauubbnniiss  zzuumm  ZZiittiieerreenn  vvoonn  DDeettaaiillss  aauuss  
vveerrsscchhiieeddeenneenn  vvoonn  GGAAPP  bbeeaauuffttrraaggtteenn  GGuuttaacchhtteenn..  
8899  nnaacchh  ZZiiffffeerr  AA  22..77..11  ssoo  ggeewwoolllltt::  bbeeii  uunntteerrsscchhiieeddlliicchheenn  PPrrüüffeerrggeebbnniisssseenn  ggiilltt  iinn  ddeerr  RReeggeell  ddaass  uunnggüünnssttiiggssttee  
EErrggeebbnniiss..  
9900  gglleeiicchhwwoohhll  uunntteerr  GGeessuunnddhheeiittsssscchhuuttzzaassppeekktteenn  ggeemmääßß  BBIImmSScchhVV  ggeesseettzzlliicchh  zzuulläässssiiggeenn  
9911  iinn  GGAAPP  aallss  eeiinneess  vvoonn  ddrreeii  VVeerrkkeehhrrsszzeennttrreenn  ddeeffiinniieerrtt,,  aann  ddeenneenn  zzuurr  LLuufftthhyyggiieenneeüübbeerrwwaacchhuunngg  zzuu  mmeesssseenn  wwaarr  
9922    DDiieessee  DDTTVV--DDaatteenn  wweerrddeenn  zzwwaarr  nnuurr  iinnnneerrhhaallbb  wweenniiggeerr  TTaaggeenn,,  ddaaffüürr  aabbeerr  zzeeiittgglleeiicchh  aann  sseehhrr  vviieelleenn  ZZäähhllsstteelllleenn  
bbuunnddeesswweeiitt  iimm  RRaahhmmeenn  ppeerriiooddiisscchheerr  VVeerrkkeehhrrsszzäähhlluunnggeenn  dduurrcchh  ddaass  BBuunnddeessaannssttaalltt  ffüürr  SSttrraaßßeennwweesseenn  ((BBAASStt))  vviissuueellll  
ggeezzäähhlltt..  SSoollcchhee  aallllee  55  JJaahhrree  vveerrööffffeennttlliicchhtteenn  EErrggeebbnniissssee  wweeiicchheenn  nnaattuurrggeemmääßß  aabb  ggeeggeennüübbeerr  MMeessssuunnggeenn  aann  nnuurr  eeiinneerr  
MMeesssssstteellllee,,  aann  ddeerr  ddaaffüürr  aabbeerr  lläännggeerrffrriissttiigg  ((==  üübbeerr  mmeehhrreerree  TTaaggee  ooddeerr  WWoocchheenn  hhiinnwweegg))    iinn  eeiinneemm  KKuurroorrtt  ((aauuttoommaattiisscchh))  
DDTTVVss  ggeemmeesssseenn  wweerrddeenn..  LLeettzztteerree  WWeerrttee  lliieeggeenn  kkuurroorrttttyyppiisscchh  mmeerrkklliicchh  uunntteerrhhaallbb  ddeerr  iinn  GGAAPP  aann  ddeerr  ddoorrttiiggeenn  
VVeerrkkeehhrrssaaddeerr  nnaacchh  ÖÖsstteerrrreeiicchh  eerrmmiitttteelltteenn  BBAASStt--DDTTVV--WWeerrttee..    
DDTTVVss  iimm  LLaannggzzeeiittvveerrllaauuff  ssiinndd  jjeeddeennffaallllss  ––  oobb  mmaannuueellll  ggeezzäähhlltt  ooddeerr  aauuttoommaattiisscchh  ggeemmeesssseenn  --  zzuurr  DDaarrsstteelllluunngg  ddeess  
kkuurröörrttlliicchheenn  UUSSPPss  „„VVeerrkkeehhrrssbbeerruuhhiigguunngg““  hhiillffrreeiicchh..  
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Jahresmittelwerte ergänzen bzw. ausweisen lassen, die dort standardmäßig durch das Landesamt 

für Umwelt Bayern erhoben und veröffentlicht werden. 

 
Abb. 4-1: Rangierung von Jahresmittelwerten - allerdings ohne weitere Differenzierung nach Messjahr oder Messstelle 
- der NO2-Belastung, die bundesweit vom Deutschen Wetterdienst (DWD) in Kurorten gemessen wurden (nach P. 
BECKER [HuK 59, Heft 2 (2007) 44 ff; modifiziert). Ergänzend wurde noch der 2005 einzuhaltende gesetzliche 
Grenzwert für NO2 (50 µg/m³) eingetragen sowie die kurörtlichen maximalen USP-Grenzen im VZ: 3293 (für 
Heilbäder) bzw. 28 µg NO2/m³ (für HKOs).  
 
Selbst wenn man dabei die ebenfalls für GAP ausgewiesenen dortigen bundesweit niedrigsten 2 

µg NO2/m³ auf der Zugspitze94 ausklammert95, bleiben immer noch die ebenfalls geringen 

Jahresmittelwerte 11 µg NO2/m³ in der innerörtlichen peripher gelegenen Zufahrtsstrasse zum 

Kreuzeck-Ski- und Wandergebiet von GAP verwertbar. In Abb. 4-2-sind diese NO2-Verläufe für 

die Kreuzeckstraße des Heilklimatischen Kurorts Garmisch-Partenkirchen im Langzeitverlauf 

dargestellt. 

Hierzu gibt es speziell im Kurbereich ein umfangreiches Datenmaterial. 

 

                                                      
9933  vvoorr  ddeerr  NNeeuuffeessttsseettzzuunngg  aamm  2288..1100..22001122  nnoocchh  3344  µµgg  NNOO22//mm³³  
9944  DDoorrtt  kkaamm  iinn  eeiinneemm  FFoorrsscchhuunnggsspprroojjeekktt  aauucchh  ddiiee  iimm  IINNBBEEKKOO--MMooddeellll  vveerrwweennddeettee  AAkkttiivv--MMeetthhooddee  ddeerr  vveennttiilliieerrtteenn  
SSaammmmlleerr  zzuumm  EEiinnssaattzz  ((AAnnhhaanngg  66..66))..  
9955  ddiieesseerr  ((zzuu  GGAAPP  ggeezzäähhllttee))  OOrrttsstteeiill  iisstt  nniicchhtt  ffüürr  ((nnoorrmmaallee))  KKuurrggäässttee  nnuuttzzbbaarr  uunndd  ddaammiitt  iirrrreelleevvaanntt  
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Abb. 4-2: NO2-Messungen im Langzeit-Verlauf96 durch das bayerische Landesamt für Umwelt 
(LfU) Augsburg (bzw. durch das vom LfU dazu beauftragte Fraunhofer-Institut97 in GAP). Die 
Pfeile symbolisieren die von Heilklimatischen Kurorten einzuhaltenden kurörtlichen 
Jahresmittelwerte für NO2 in VZ, OZ und KG (unverändert gültig seit 11. Auflage der 
Begriffsbestimmungen 1998). Man erkennt dabei auch regelmäßig erhöhte Winterwerte (großer 
Heizungsbedarf) gegenüber den Sommerwerten (geringerer Heizungsbedarf).  
 
Danach lässt sich für Messreihen, die lediglich im Sommer durchgeführt wurden, ein 

höchstwahrscheinlicher Maximalwert für das Jahresmittel angeben, der dann immer noch 

unter dem zu vergleichenden Richtwert liegen muss (CI-Wert). 

Während im INBEKO-Modell die zugehörige Vorhersagewahrscheinlichkeit  

• bei Messreihen im Winter nur mindestens 95 % betragen muss (sog. 2-Sigma-

Bereich), 

weil danach nur noch Verbesserungen zu erwarten sind, werden  

• bei Messreihen im Sommer mindestens 99,99 % verlangt, 

um heizungsbedingte Verschlechterungen einzurechnen; 

• bei Messreihen im Frühjahr oder Herbst sind mindestens 99,0 % erforderlich. 

 

4.2.2 Kriterium: Verwertbarkeit der Ergebnisse im Marketing 
 

Die in Abb. 4-2 über den Messwerten positionierte Lage des - für alle Orte in der BRD 

geltenden - gesetzlichen Grenzwerts (:= 100 %) symbolisiert den Bezug auf die 

allgemein gültige BImSchV. Die gesetzlichen Grenzwerte nahmen seit 2000 stufenweise 

jährlich um 2 µg NO2/m³ von 60 µg NO2/m³ (JMW) auf letztlich 40 µg/m³ im Jahr 2010 

ab.  

Dadurch „verschlechterte98“ sich - auch bei real gleich bleibender NO2-Belastung! - 

der in Heilklimatischen Kurorten99 zulässige maximale Ausschöpfungsgrad im 
                                                      
9966  AAnn  ssoollcchheenn  LLaannggzzeeiittvveerrllääuuffeenn  lläässsstt  ssiicchh  zzeeiiggeenn,,  oobb  uunndd  wwaannnn  ÄÄnnddeerruunnggssbbeeddaarrffss  ffüürr  NNeeuuffeessttlleegguunnggeenn  vvoonn  
kkuurroorrttttyyppiisscchh  nniieeddrriiggeenn  KKuurroorrtt--RRiicchhttwweerrtteenn  iinn  ddeenn  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn    bbeesstteehhtt::  RRWW  <<  6600  %%  ddeess  GGWW..  
9977  iinn  AAssssoozziiaattiioonn  mmiitt  ddeerr  UUnniivveerrssiittäätt  KKaarrllssrruuhhee  
9988  bbeezzooggeenn  lleeddiigglliicchh  aauuff  MMaarrkkeettiinnggvveerrgglleeiicchhee,,  nniicchhtt  aauuff  wwiirrkkuunnggsseennttsscchheeiiddeennddee  aabbssoolluuttee  GGeeggeebbeennhheeiitteenn::  wweennnn  bbeeii  
uunnvveerräännddeerrtteenn  LLuufftthhyyggiieenneewweerrtteenn  iinn  KKuurroorrtteenn  ssiicchheerr  kkeeiinnee  rreeaallee  VVeerrsscchhlleecchhtteerruunngg  ffeessttzzuusstteelllleenn  iisstt,,  aamm  
HHeeiimmaattoorrtt  ddeerr  KKuurrggäässttee  hhiinnggeeggeenn  LLuuffttrreeiinnhhaalltteepplläännee  ggrreeiiffeenn,,  ddaannnn  wwiirrdd  ddeesswweeggeenn  „„ddiiee  LLuufftt  iimm  KKuurroorrtt  nniicchhtt  sscchhlleecchhtteerr““,,  
aabbeerr  ddeerr  rreellaattiivvee  UUnntteerrsscchhiieedd  vveerrlliieerrtt  aallss  kkuurröörrttlliicchheess  AAlllleeiinnsstteelllluunnggssmmeerrkkmmaall  ((UUSSPP))  aann  BBeeddeeuuttuunngg..  
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Verkehrszentrum (= 28 µg/m³) von anfangs unter 50 % auf nunmehr 70 % (relevant für 

die Modelle DHV-Standard, INMEKO I und II), während für die INBEKO-

Repräsentanzen Ortszentrum100 OZ (HKO: 20 µg/m³) und Kurgebiet101 KG (HKO: 

16102 µg/m³) weiterhin mit nunmehr 50 % bzw. 37,5 % die in den Begriffsbestimmungen 

vorgesehenen maximal 60 % der Heimatwerte eingehalten werden können.. 

 

Die Lokalisation/Auswahl von Messstellen zur Kennzeichnung kurörtlicher Gegebenheiten erweist 

sich darum (nicht nur für GAP) als außerordentlich wichtig. Im INBEKO-Modell ist die 

Lokalisierung weitgehendst vorher bestimmt und damit für verschiedene Kurorte 

vergleichbar. 

 
 

4.2.3 Kriterium: Innerörtliche Entscheidungskompetenz 
 
Damit gibt es zum Ersten im INBEKO-Modell kein Erklärungsproblem mehr für den 

Widerspruch, im Einhalten einer Ausschöpfungsgrenze von über 80103 % eine 

kurörtliche Besonderheit erkennen zu sollen104; diese – ohnehin wenn, dann genauer zu 

definierende - Messstelle entfällt im INBEKO-Modell.  
 
 
Zum Zweiten (und vor allem) soll die Verantwortung für eine positive Kurortentwicklung wieder 

auf kurörtliche Entscheidungsgremien beschränkt werden, ohne auf äußere Zwänge verweisen zu 

können:  

wenn Staats- oder Bundesstraßen durch einen Kurorts führen105, ist vor geplanten 

Verkehrsumleitungen oder vor Geschwindigkeitsbeschränkungen die Zustimmung und 

Mitwirkung von Gremien erforderlich, die ein Gemeinderat nicht unmittelbar 

beeinflussen kann.  

Die Entwicklung eines Kurorts ist insofern durch kurortfremde Gremien blockierbar! 
                                                                                                                                                                                
9999  WWoo  ––  aannddeerrss  aallss  iinn  HHeeiillkklliimmaattiisscchheenn  KKuurroorrtteenn  uunndd  SSeeeehheeiillbbääddeerrnn  --  aarrttbbeezzeeiicchhnnuunnggssttyyppiisscchh  NNIICCHHTT  aauuff  
hheeiillkklliimmaattiisscchhee  FFaakkttoorreenn  zzuu  ffookkuussssiieerreenn  iisstt,,  lliieeggeenn  ddiiee  kkuurröörrttlliicchh  mmaaxxiimmaall  zzuulläässssiiggeenn  AAuusssscchhööppffuunnggssggrreennzzeenn  nnoocchh  uumm  
ccaa..  1155  %%  hhööhheerr  
110000  aauucchh  iimm  MMooddeellll  DDHHVV--SSttaannddaarrdd  uunndd  IINNMMEEKKOO--II  vvoorrggeesseehheenn  
110011  iinn  aalllleenn  44  MMooddeelllleenn  vvoorrggeesseehheenn  
110022  aamm  2288..1100..22001122  vvoomm  DDHHVV  vvoonn  vvoorrhheerr  1155  µµgg  NNOO22  ((3377,,55  %%  ddeess  ggeesseettzzlliicchheenn  JJaahhrreessmmiitttteellss))  aauuss  1166  µµgg  NNOO22  ((==  4400  %%))  
ggeesseettzztt..  
110033  aallss  kkuurröörrttlliicchh  zzuuggeellaasssseennee  3344  ((aabb  22001122  nneeuu::  3322))  µµgg  NNOO22//mm³³  iimm  VVeerrkkeehhrrsszzeennttrruumm..  DDaabbeeii  wwäärreenn  sseellbbsstt  ddoorrttiiggee  110000  
%%  ((==  4400  µµgg//mm³³  aabb  22001100))  NNIICCHHTT  ggeessuunnddhheeiittsssscchhääddlliicchh,,  ssoonnddeerrnn  ggeesseettzzlliicchh  zzuulläässssiigg..  DDiieess  iisstt  ddaannnn  aabbeerr  kkeeiinn  
hheerraauusssstteelllleennsswweerrtteess  PPoossiittiivvuumm  ffüürr  bbeessoonnddeerrss  ggeessuunnddhheeiittssfföörrddeerrnnddee  lluufftthhyyggiieenniisscchhee  KKuurroorrtt--GGeeggeebbeennhheeiitteenn  mmeehhrr  
110044  GGeemmääßß  ZZiiffffeerr  AA  22..77..33    hhaabbeenn  ddiiee  KKuurroorrttee  ddiieessee  IInnffoorrmmaattiioonneenn  iinn  iihhrreemm  PPrroossppeekkttmmaatteerriiaall  zzuu  vveerrööffffeennttlliicchheenn..  
110055  DDaass  mmuussss  uunntteerr  ttoouurriissmmuusswwiirrttsscchhaaffttlliicchheenn  GGeessiicchhttssppuunnkktteenn  hhiinnggeennoommmmeenn  wweerrddeenn,,  ssttöörrtt  aabbeerr  
RRaahhmmeennbbeeddiinngguunnggeenn,,  aauuff  ddeerreenn  BBaassiiss  ddiiee  KKoommppeetteennzz  iimm  UUmmggaanngg  mmiitt  ddeemm  nnaammeennssggeebbeennddeenn  HHeeiillmmiitttteell  vvoollll  zzuurr  
GGeellttuunngg  kkoommmmeenn  kkaannnn  uunndd  ssoollll..  
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Dies ist im INBEKO-Modell wegen der Beschränkung auf den von der Gemeinde zu 

konzeptionierenden Kurpark wie auch hinsichtlich der Postiionierung der Kur-/Touristinformation 

nicht mehr entscheidend. 

 

4.2.4 Kriterium: Kurorttypische Verkehrsberuhigung 
 

Zum Dritten entfällt durch den Verzicht auf ein - letztlich nur durch DTV-Messungen106 

bestimmbares - innerörtliches Verkehrszentrum die Gefahr einer – andernfalls kontraproduktiven 

innerörtlichen – selbst auferlegten107 Entwicklungsblockierung im Kurort: 

bei einer (durch einen Gemeinderat zu entscheidenden) Verkehrsberuhigung im Ortszentrum 

durch Verkehrsumleitung in die (innerörtliche) Peripherie werden zwar (gewollt) 

Verbesserungen im Ortszentrum erzielt, aber unvermeidbar108 zu Lasten des nunmehr 

stärker frequentierten peripheren Verkehrszentrums.  

Um dort keine Überschreitungen des VZ-Richtwerts zu riskieren, wäre – formaljuristisch zwar 

erfolgreich, von der Sache her aber kontraproduktiv - das gleichmäßige Verteilen der 

Verkehrsströme über den gesamten Ort vorteilhafter. Diese Gefahr ist im INBEKO-Modell 

gegenstandslos. 

 

 

4.2.5 Kriterium: Gerichtsfestigkeit 
 

Sodann wird im INBEKO-Modell noch die Lokalisation109 der Messstellen „KG“ und 

„OZ“ vorhersehbar präzisiert, indem nur noch lt. Begriffsbestimmungen 

vorzuhaltende Einrichtungen, deren Lokalisation allein110 der 

Gemeindeverantwortung obliegt, eine Rolle spielen. 

Dies sind: 

                                                      
110066  WWeennnn  lleeddiigglliicchh  nnaacchh  AAuuggeennsscchheeiinn  iinn  eeiinneemm  KKuurroorrtt  eeiinn  „„ggüünnssttiiggeess““  VVeerrkkeehhrrsszzeennttrruumm,,  iinn  eeiinneemm  aannddeerreenn  eeiinn  
„„uunnggüünnssttiiggeess““  aauussggeewwäähhlltt  wwiirrdd,,  eerrggeebbeenn  ssiicchh  AAnnffeecchhttuunnggssmmöögglliicchhkkeeiitteenn  ffüürr  ddaarraauuff  bbeezzooggeennee  
VVeerrwwaallttuunnggsseennttsscchheeiidduunnggeenn..  
110077  ddiiee  DDHHVV--  uunndd  DDTTVV--DDeelleeggiieerrtteenn  lleeggeenn  iinn  ddeenn  BBeeggrriiffffssbbeessttiimmmmuunnggeenn//QQuuaalliittäättssssttaannddaarrddss  ffeesstt,,  wwoorraann  ssiiee  eeiinnhheeiittlliicchh  
ggeemmeesssseenn  wweerrddeenn  wwoolllleenn..  
110088  wwoo  ssoonnsstt  ssoollll  ddeerr  ––  dduurrcchh  wwuunnsscchhggeemmääßß  vviieellee  KKuurrggäässttee  vveerruurrssaacchhttee  ––  VVeerrkkeehhrr  vveerrbblleeiibbeenn??  
110099  zzuugguunnsstteenn  eeiinneerr  ggrröößßeerreenn  GGeerriicchhttssffeessttiiggkkeeiitt::  ddiiee  „„zzeennttrraallee  AAuusskkuunnffttsssstteellllee““  uunndd  ddeerr  „„KKuurrppaarrkk““  ssiinndd  aallss  
uunnvveerrzziicchhttbbaarreeee  AAnneerrkkeennnnuunnggssvvoorraauusssseettzzuunnggeenn  zzwweeiiffeellssffrreeii  llookkaalliissiieerrbbaarr,,  eeiinn  VVeerrkkeehhrrsszzeennttrruumm  ((ooddeerr  ssooggaarr  mmeehhrreerree))  
nniicchhtt..  
111100  DDiiee  VVeerraannttwwoorrttlliicchhkkeeiitt  ffüürr  SSttaaaattss--  ooddeerr  BBuunnddeessssttrraaßßeenn,,  ddiiee  dduurrcchh  KKuurroorrttee  ffüühhrreenn  uunndd  ddaammiitt  ddeerreenn  
„„VVeerrkkeehhrrsszzeennttrreenn““  bbeeeeiinnfflluusssseenn  kköönnnneenn,,  lliieeggtt  NNIICCHHTT  iinn  ddeerr  VVeerraannttwwoorrttuunngg  ddeerr  GGeemmeeiinnddeenn..  
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• „Kurpark111“ für das „Kurgebiet“ KG und 

• „Kurdirektion“ (nur hilfsweise: „zentrale Auskunftsstelle112“) für das „Ortszentrum“ OZ 

 
Bei kurörtlichen Besonderheiten (z. B. kurortuntypische Vandalismusgefahr, beabsichtigte Vorher-

Nachher-Vergleiche zur Dokumentation der Ortsentwicklung etc) kann – unter Inkaufnahme eines 

verringerten Vermarktungspotenzials zu Lasten der betroffenen Kurorte– von der Standard-

festsetzung abgewichen werden, solange - trotz dann höherer Luftbelastungswerte - das obligate 

Überprüfungsziel immer noch erreicht wird.  
Beispielsweise waren in der Hauptstraße von Bad Wörishofen (=1998 als „Verkehrszentrum“ definiert) bei der 
periodischen Lufthygienebegutachtung für das INMEKO-I-Modell bereits NO2-Messwerte dokumentiert worden, die 
nicht nur zur Bestätigung „Richtwerte VZ (34 µg/m³) eingehalten“ ausreichten, sondern auch113 bestätigen114 konnten: 
„Richtwerte OZ (24 µg/m³) eingehalten“.  
Um 2007/2008 (akademische115) Vergleiche durch NO2-Messungen an der gleichen Messstelle, aber mit 
unterschiedlicher Methodik (Anhang 6.6) realisieren zu können, bestand dankenswerterweise die Stadt Bad Wörishofen 
nicht darauf, im („besseren“) OZ messen zu sollen, sondern gab sich mit „schlechteren116“ NO2-Werten zufrieden, die 
im VZ zu erwarten waren, dabei aber immer noch den Richtwert 24 µg/m³ unterschreiten mussten.  
Falls sich aus den Anfangsverläufen in Bad Wörishofen ein (unerwarteter117) Fall, d. h. eine (negative) Veränderung 
gegenüber den Lufthygieneverhältnissen aus 1998 gezeigt hätte, wäre die OZ-Messreihe im (günstigeren) Standard-OZ 
nach INBEKO-Modell neu gestartet worden, wobei die Stadt Bad Wörishofen dann die Mehrkosten für die - aus 
akademischen Gründen in der Hauptstrasse (INMEKO-I-VZ) positionierte – dann überflüssige Messreihe tragen 
wollte. Dies war aber nicht nötig. 
 

                                                      
111111  ZZiiffffeerr  11..33..11  ddrriitttteerr  AAbbssaattzz  
111122  ZZiiffffeerr  11..33..77  dd  
111133  FFaallllss  ddiiee  RReellaattiioonn  „„IImmmmiissssiioonnsswweerrttee  iimm  VVZZ    >>    iimm  OOZZ    >>  iimm  KKGG““  nniicchhtt  ggiilltt,,  lliieeggtt  eeiinnee  üübbeerrpprrüüffuunnggssppfflliicchhttiiggee  
SSoonnddeerrssiittuuaattiioonn  ooddeerr  sscchhlliicchhtt  eeiinnee  ffaallsscchhee  MMeesssssstteelllleennbbeezzeeiicchhnnuunngg  vvoorr..    
111144  DDaassss  iimm  IINNMMEEKKOO--II--OOrrttsszzeennttrruumm  ((KKuurrddiirreekkttiioonn  iinn  ddeerr  FFuußßggäännggeerrzzoonnee  ==  SSttaannddaarrdd  OOZZ  iimm  IINNBBEEKKOO--MMooddeellll))  vvoonn  
BBaadd  WWöörriisshhooffeenn  sscchhoonn  11999988  eerrwwaarrttuunnggssggeemmääßß  nniieeddrriiggeerree  BBeellaassttuunnggsswweerrttee  aallss  iimm  VVZZ  ggeemmeesssseenn  wwuurrddeenn,,  wwaarr  ssiicchheerr  
eerrffrreeuulliicchh,,  gglleeiicchhwwoohhll  eeiiggeennttlliicchh  sseellbbssttvveerrssttäännddlliicchh..  EEss  wwiirrdd  ddaammiitt  lleeddiigglliicchh  bbeessttäättiiggtt,,  ddaassss  ddiiee  MMeesssssstteelllleenn  ((iinn  ddeerr  
RReellaattiioonn))  zzuuttrreeffffeenndd  ffeessttggeelleeggtt  wwoorrddeenn  wwaarreenn  mmiitt  ddeerr  KKoonnsseeqquueennzz::  wweennnn  bbeerreeiittss  iimm  VVZZ  ddiiee  OOZZ--RRiicchhttwweerrttee  
eeiinnggeehhaalltteenn  wweerrddeenn,,  ddaannnn  eerrsstt  rreecchhtt  bbeeii  MMeessssuunnggeenn  iimm  OOZZ!!  
111155  DDiisssseerrttaattiioonnssaarrbbeeiitteenn  vvoonn  KK..  KKiieennllee  uunndd  SS..  KKiieennllee  ((iinn  VVoorrbbeerreeiittuunngg))  
111166  AAuucchh  ddiiee  vvoorrddeerrggrrüünnddiigg  „„sscchhlleecchhtteerreenn““  EErrggeebbnniissssee  iinn  ddeerr  HHaauuppttssttrraaßßee  vvoonn  BBaadd  WWöörriisshhooffeenn  ggeennüüggeenn  nniicchhtt  nnuurr  
ddeenn  aallllggeemmeeiinneenn  lluufftthhyyggiieenniisscchheenn  AAnnffoorrddeerruunnggeenn  ffüürr  OOrrttsszzeennttrreenn,,  ssoonnddeerrnn  aauucchh  ddeenn  RRiicchhttwweerrtteenn,,  ddiiee  ddoorrtt  
HHeeiillkklliimmaattiisscchhee  LLuuffttkkuurroorrttee  eeiinnhhaalltteenn  mmüüsssseenn!!  DDiiee  ((aabbssoolluutt))  sscchhlleecchhtteenn  VVeerrgglleeiicchhee  „„sscchhlleecchhtteerr““  bbzzww..  „„bbeesssseerr““  
vveerrsscchhlleeiieerrnn  aallss  RReellaattiivvaannggaabbeenn  ddiiee  IISSTT--GGeeggeebbeennhheeiitteenn::  eeiinn  EEiinnsseerr--SScchhüülleerr  kkaannnn  ggaarr  nniicchhtt  mmeehhrr  bbeesssseerr  wweerrddeenn  
((DDeecckkeenneeffffeekktt)),,  ssoonnddeerrnn  „„bbeesstteennffaallllss““  uunnvveerräännddeerrtt  bblleeiibbeenn  ooddeerr  ssiicchh  nnuurr  vveerrsscchhlleecchhtteerrnn,,  wwäähhrreenndd  bbeeii  eeiinneemm  SSeecchhsseerr--
SScchhüülleerr  eeiinn  „„VVeerrbbeesssseerrnn““  bbeerreeiittss  zzuumm  FFeeiieerrnn  aanniimmiieerrtt,,  sseellbbsstt  wweennnn  nnaacchh  eeiinneerr  ggeerriinnggffüüggiiggeenn  VVeerrbbeesssseerruunngg  iimmmmeerr  nnoocchh  
ddaass  aalllleeiinn  eennttsscchheeiiddeennddee  KKllaasssseennzziieell  vveerrffeehhlltt  wwiirrdd  ((BBooddeenneeffffeekktt))..  IInn  ddiieesseemm  VVeerrgglleeiicchh  hhaattttee  BBaadd  WWöörriisshhooffeenn  aallssoo  
lleeddiigglliicchh  aauuff  ddiiee  CChhaannccee  eeiinneerr  nnoocchh  bbeesssseerreenn  „„BBeennoottuunngg““  vveerrzziicchhtteett,,  wwoobbeeii  ddaass  ddoorrttiiggee  UUSSPP  oohhnneehhiinn  nniicchhtt  aauuff  eeiinnee  
bbeessoonnddeerree  LLuuffttqquuaalliittäätt,,  ssoonnddeerrnn  aauuff  KKoommppeetteennzz  iinn  SSaacchheenn  KKNNEEIIPPPP--TThheerraappiiee  aauussggeerriicchhtteett  iisstt..  
111177  uunndd  aauucchh  nniicchhtt  eeiinnggeettrreetteenneerr  FFaallll  
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4.2.6 Ergebnis für Holzhausen-Externsteine 
 
Als Repräsentanzen wurden festgelegt: 

- für den excellent case „Kurpark“: Kurpark118.  
 

 

- für den standard case „Kurortzentrum“: Touristinformation119 
Es gibt im LKO Holzhausen keine ausgeschilderte zentrale Kurgast-Information. Ersatzweise soll in 

Holzhausen - in Absprache mit der zuständigen Bezirksregierung - die Rezeption des Hotels Bärenstein 

Kurgast-Informationen auch für solche Kurgäste übernehme. 

 

4.3  Auswahl von Messgrößen in den Modellen 
 

Allgemein sind zu einer obligaten behördlichen Überprüfung fixierte Richtwerte nötig.  

 

4.3.1 Kurörtliche Richtwerte für Feinstaub PM 10 
 

In Tab. 1 des Anhang zur 12. unkommentierten Auflage der Begriffsbestimmungen hören für das 

DHV-Standardmodell überprüfungsfähige Richtwerte auf mit 17 µg PM10/m³ im Kurgebiet 

(HKO: 15), 20 µg PM10 /m³ im Ortzentrum (HKO: 18) und 24 µg PM10 /m³ im 

Verkehrszentrum (HKO: 20). Um auch nach 2005 Richtwerte in der Tabelle ergänzen zu können, 

wurde Ende 2005 ein vom DHV120 bezuschusstes Forschungsprojekt INMEKO-II gestartet.  

Erste Ergebnisse zeigten schon 2006, dass mit diesen Richtwerten etwa der Hälfte aller Kurorte das 

Begutachtungsziel einer hinreichenden kurörtlichen Lufthygiene verfehlen würden. Stattdessen 

wurden 2007 für das Modell INMEKO-II hinsichtlich der dort neu vorgesehenen Feinstaub121-

Messungen PM2.5-Richtwerte für das kurörtliche Verkehrszentrum vorgeschlagen, die aber keine 

                                                      
111188  FFüürr  KKuurroorrttee,,  ddiiee  iihhrreenn  KKuurrggäässtteenn  aallss  „„eexxcceelllleenntt  ccaasseess““  ssooggaarr  mmeehhrreerree  KKuurrppaarrkkss  uunndd//ooddeerr  KKuurrggäärrtteenn  zzuurr  VVeerrffüügguunngg  
sstteelllleenn,,  ddaarrff  ddaarraauuss  kkeeiinnee  ––  ddaannnn  kkoonnttrraapprroodduukkttiivvee  ––  PPfflliicchhttvvoorrggaabbee  wweerrddeenn,,  nnuunnmmeehhrr  aauucchh  ddiiee  zzuussäättzzlliicchheenn  UUSSPPss  
„„KKuurrggeebbiieett““  aauussmmeesssseenn  zzuu  llaasssseenn  iimm  SSiinnnnee  eeiinneerr  oobblliiggaatteenn  ÜÜbbeerrpprrüüffuunnggssaauuffggaabbee..  NNaacchh  IINNBBEEKKOO  iisstt  nnuurr  eeiinneerr  ddeerr  
mmiitt  „„KKuurr……““  aauussggeewwiieesseenneenn  PPaarrkkss  aauusszzuuwwäähhlleenn..  LLeeddiigglliicchh  aallss  ooppttiioonnaalleerr  AAuuffttrraagg  kkaannnn  aauucchh  mmeehhrrffaacchh  ggeemmeesssseenn  
wweerrddeenn..    
EEiinn  AAuusswweeiittuunngg  ppoossiittiivveerr  AAnnggeebboottee  ffüürr  KKuurrggäässttee  ddaarrff  ssiicchh  iimm  IINNBBEEKKOO--MMooddeellll  nniicchhtt  aallss  kkoonnttrraapprroodduukkttiivv  ((wweeiill  
kkoosstteennsstteeiiggeerrnndd))  iimm  HHiinnbblliicckk  aauuff  VVeerrppfflliicchhttuunngg  zzuu  wweeiitteerreenn  MMeesssssstteelllleenn  aauusswwiirrkkeenn..  
111199  AAuucchh  hhiieerr  ggiilltt::  bbeeii  mmeehhrreerreenn  IInnffoorrmmaattiioonnsszzeennttrraalleenn  bbeesstteehhtt  AAuusswwaahhllmmöögglliicchhkkeeiitt,,  iimm  IINNBBEEKKOO--MMooddeellll  aalllleerrddiinnggss  
eeiinnggeeggrreennzztt  dduurrcchh  ddaass  PPrriimmaatt::  KKUURR--IInnffoorrmmaattiioonn  iisstt  kkuurroorrttttyyppiisscchheerr  aallss  TTOOUURRIISSTT--IInnffoorrmmaattiioonn,,  uunnbbeeaacchhttlliicchh  eeiinneerr  ggggss..  
vveerrkkeehhrrssuunnggüünnssttiiggeenn  ooddeerr  --ggüünnssttiiggeerreenn  LLaaggee  ddeerr  KKUURR--IInnffoorrmmaattiioonn..    
112200  iimm  AAnnsscchhlluussss  aann  ddiiee  DDeelleeggiieerrtteennvveerrssaammmmlluunngg  ddeess  DDHHVV  iimm  OOkkttoobbeerr  22000055  iinn  ÜÜbbeerrlliinnggeenn  aauuff  eeiinneerr  SSoonnddeerrssiittzzuunngg  
ddeess  DDHHVV--PPrräässiiddiiuummss  
112211  ZZuurr  VVeerrmmeeiidduunngg  vvoonn  VVeerrwweecchhsslluunnggeenn  bbeesssseerr  aallss  „„mmiitttteellffeeiinneerr  SScchhwweebbssttaauubb““  PPMM22,,55  bbeezzeeiicchhnneett..  EEss  ggiibbtt  aauucchh  nnoocchh  
„„uullttrraaffeeiinneenn  SScchhwweebbssttaauubb““  PPMM00..11  ssoowwiiee  „„ggrroobbeenn  SScchhwweebbssttaauubb““  PPMM1100,,  dd..  hh..  ddeenn  üübblliicchheenn  FFeeiinnssttaauubb  aauuss  ddeerr  BBIImmSScchhVV  
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Mehrheitsfähigkeit erlangten.  
 

4.3.2 Kurörtliche Richtwerte für Stickstoffdioxid NO2 
 
Für NO2, Grobstaub und Schwarzstaub erübrigte das Einführen neuer Richtwerte: es gelten im 

INMEKO-II-Modell in VZ und KG die bisherigen kurörtlichen Richtwerte aus dem INMEKO-

I-Modell weiter. 

Auch im INBEKO-Modell wird – wie in den anderen Modellen - NO2 als obligate Messgröße 

selektiert. Die abgestimmten NO2-Richtwerte für KG und OZ werden übernommen. 
 

4.3.3 Methodische Genauigkeit von aktiv- bzw. passiv sammelnden 
Messverfahren. 
 
Hinsichtlich der methodischen Einzelheiten zur Bestimmung des NO2 mit ventilierten 

Sammlern (Aktiv-Methode) wird auf den Anhang 6.6 verwiesen. Gegenüber 

Passivverfahren (speziell PALMES-Röhrchen), bei denen die effektive Diffusionsstrecke 

sehr abhängig von unterschiedlichen Windstärken ist und so eine verlässliche 

Umrechnung in Sammelvolumina erschwert, sind Aktiv-Methoden deutlich weniger 

anfällig. 

 

Die im INBEKO-Modell eingesetzten Geräte waren (und sind) in Projekten122 von 

Umwelt-Landesämtern wie auch vom Bundesumweltamt integriert, ebenso in Projekten 

der LMU in Kurorten123: 

Prinzipiell ist das INBEKO-Modell aber nicht von der Bestimmungsmethode 

abhängig.  

 

4.3.4 Vergleichbarkeit kurörtlicher und heimatlicher Luft-Belastungen für 

das Marketing 

 

                                                      
122 u.a. im Murnauer Moos, am Herzogstand, im Forstenrieder Park, auf Sylt (Westerland) an der 
Außenstelle des Umweltbundesamts, auf der Zugspitze (Messstelle des Umweltbundesamts und des 
Helmholtz-Instituts München-Neuherberg) sowie bei internationalen Ringversuchen der EU (CEN 
Ambient Air Quality:  Diffusive samplers for the determination of concentrations of gases and vapours. 
Draft Report Jan. 1998, Draft Report May 1998).  
123 „Untersuchungen zur Verwendbarkeit eines modifizierten SAM-Verfahrens (ventilierte 
Probensammler mit TEA/Eugenol-belegten Glasfiltern) zur Messungen von Stickstoffdioxid und 
Schwefeldioxid in geringen Konzentrationen als Indikatorgrößen der Luftreinheit in Heilbädern und 
Kurorten" von Andrea Seifert (Humanmedizinische Dissertationsarbeit an der Ludwig-Maximilians-
Universität München 2002) 
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Für NO2 ist zwanglos ein Vergleich („Ausschöpfungsgrenze“) von kurörtlichen Richtwerten zu 

bundesweit festgesetzten Grenzwerten (22. BImSchV) wie auch mit den im Internet 

ausgewiesenen NO2-Werten an vielen Wohnorten der Kurgäste (Heimatwerte) möglich.  

 
Das Messen von NO2 war (und ist) insofern auch weiterhin in allen Modellen vorgesehen.  

 

In den verschiedenen Modellen sind ansonsten nur bedingt oder gar keine marketingverwertbaren 

„Ausschöpfungsprozentsätze“ auszuweisen: 

• Feinstaub PM10 im DHV-Modell: nur bedingt möglich  

Es gibt ab 2006 keine für Kurorte verbindlichen PM10-Richtwerte und seitdem keine 

gerichtsfeste obligate Überprüfungsmöglichkeit kurörtlicher PM10-Verhältnisse mehr.  

Aber optional können sich aus Vergleichen mit dem gesetzlichen Grenzwert für PM10 

Vorteile im Marketing für einen Kurort ergeben. 

Um vor etwaigen Messungen die sich voraussichtlich ergebenden PM10-Konzentrationen 

abzuschätzen, wurden für Holzhausen-Externsteine in Abb. 2-4 eine Angabe gemacht: 

Die Feinstaub-Belastung (PM10) im KURGEBIET (Kurpark)  

von Holzhausen-Externsteine dürfte unter 20 µg/m³ liegen. 

 
• Für Grobstaub PM3-96 und Schwebstaub PM2,5 in den INMEKO Modellen sind keine 

gesetzlichen Grenzwerte fixiert. Damit entfällt eine Vergleichsmöglichkeit mit 

Heimatwerten. 

Dies betrifft auch z. B. Angaben der Abhängigkeit lufthygienischer Messwerte von Haupt-Windrichtungen124. 
 

• Für Verkehrsstärken125) im INBEKO-Modell sind ebenfalls keine gesetzlichen 

Grenzwerte fixiert. Damit entfällt auch hier eine bundesweite Vergleichsmöglichkeit mit 

Heimatwerten. 
DTV-Messungen ermöglichen allerdings bereits kurzfristig (= sofort) das quantitative 
Darstellen der kurörtlichen Besonderheit „Verkehrsberuhigung“ in der Art von Abb. 
2-3. 
 

Solche (und andere) Messgrößen können natürlich gleichwohl optional126 bestimmt 

werden, allerdings ohne Zielsetzung einer obligaten Verwertbarkeit in 

Anerkennungsverfahren. 

                                                      
112244  WWeennnn  ddiiee  oobblliiggaatt  zzuu  üübbeerrpprrüüffeennddeenn  PPaarraammeetteerr  ddiiee  ÜÜbbeerrpprrüüffuunnggsskkrriitteerriieenn  eerrffüülllleenn,,  iisstt  eess  uunneerrhheebblliicchh,,  wwiiee,,  wwaarruumm  
uunndd  wwoohheerr  ddeerr  WWiinndd  wweehhtt..  EEiiggeennssttäännddiiggee  kkuurröörrttlliicchhee  RRiicchhttwweerrttee  ffüürr  zzuulläässssiiggee  WWiinnddrriicchhttuunnggeenn  ooddeerr  WWiinnddssttäärrkkeenn  ggiibbtt  
eess  nniicchhtt..  
112255  DDTTVV::  WWeennnn  aauucchh  nniicchhtt  oobblliiggaatt  vveerrppfflliicchhtteenndd,,  ssoo  kköönnnneenn  ((ooppttiioonnaallee))  DDTTVV--MMeessssuunnggeenn  ddaazzuu  vveerrhheellffeenn,,  nnaacchh  55  
JJaahhrreenn  aauuff  eerrnneeuuttee  lluufftthhyyggiieenniisscchhee  MMeessssuunnggeenn  zzuu  vveerrzziicchhtteenn  uunndd  ddaadduurrcchh  KKoosstteenn  zzuu  ssppaarreenn..  
112266  EEiinn  ggeelleeggeennttlliicchh  aannggeebbootteenneess  LLuufftthhyyggiieennee--RRaannkkiinngg  iinnnneerrhhaallbb  ddeerr  vveerrsscchhiieeddeenneenn  KKuurroorrttee  uunntteerr  BBeezzuugg  aauuff  nnuurr  iinn  
KKuurroorrtteenn  bbeessttiimmmmttee  PPaarraammeetteerr  hhaatt  pprriinnzziippiieellll  nniicchhttss  zzuu  ttuunn  mmiitt  eeiinneerr  ÜÜbbeerrpprrüüffuunngg  vvoonn  MMiinnddeessttbbeeddiinngguunnggeenn  ((==  
oobblliiggaattee  BBeegguuttaacchhttuunngg  aallss  BBaassiiss  vvoonn  bbeehhöörrddlliicchheenn  EEnnttsscchheeiidduunnggeenn))..  AAbbeerr  aauucchh  ffüürr  eeiinn  ((ooppttiioonnaalleess!!))  BBeenncchhmmaarrkkiinngg  ::ddeerr  
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4.3.5 Ergebnis für Holzhausen-Externsteine: 
 

An den beiden Messstellen wurde die NO2-Belastung bestimmt und in Bezug zu den 

abgestimmten kurörtlichen Richtwerten beurteilt.  

Für den Luftkurort Holzhausen-Externsteine wird gutachterlicherseits das Einhalten 

der Anerkennungsbedingung  

„kurorttypische lufthygienische Gegebenheiten“ 

bestätigt. 

 

 

4.4  Qualitätssicherung im Langzeitverlauf 
 

4.4.1 Prospektive Extrapolation/Vorhersagen für einen 5 – 10 Jahreszeitraum 
ohne Messungen 
 

Eine ständige127 lufthygienische Überwachung ist in Kurorten nicht möglich. Statt 

dessen werden nur alle 5-10 Jahre Messungen verlangt, die den vorausgeschätzten 

Verlauf der kurörtlichen lufthygienischen Gegebenheiten bestätigen oder falsifizieren. 

Um die Sicherheit einer Vorausschätzung zu kennzeichnen, sind 

Wahrscheinlichkeitsangaben nötig. Diese hängen u. a. von der Anzahl der voneinander 

unabhängigen Einzelwertbestimmungen ab. 

 

Im INBEKO-Modell wird zur gesteigerten Qualitätssicherung auf eine häufigere 

Überprüfung im Langzeitverlauf abgezielt.  

Dazu sind generell bereits alle 5128 Jahre statt nur alle 10 Jahre erneute lufthygienische 

Messungen vorzunehmen - soweit nicht statt dessen (noch häufigere!) zwischenzeitliche 

Messungen der kurörtlichen Verkehrsdichte (DTV) quantitatives Datenmaterial liefern 

zugunsten einer – dann wie auch in den anderen Modellen – vereinfachten einmaligen 

sog. „kleinen lufthygienischen Zwischenbeurteilung“ nach 5 Jahren.  
                                                                                                                                                                                
KKuurroorrttee  uunntteerreeiinnaannddeerr  iisstt  ddiiee  SSiinnnnhhaaffttiiggkkeeiitt  eeiinneess  BBeenncchhmmaarrkkiinnggss  uummssttrriitttteenn::  ddiiee  KKuurroorrttee  ssoolllleenn  ssiicchh  nniicchhtt  
ggeeggeenneeiinnaannddeerr,,  ssoonnddeerrnn  iinn  ddeerr  ggeemmeeiinnssaammeenn  kkuurröörrttlliicchheenn  BBeessoonnddeerrhheeiitt  „„WWoohhnnoorrttffeerrnnee““  ggeeggeennüübbeerr  ddeenn  „„HHeeiimmaattoorrtteenn  
ddeerr  KKuurrggäässttee““  pprrooffiilliieerreenn..  
112277  NNuurr  iinn  SSoonnddeerrffäälllleenn  wwiiee  iimm  SSeeeehheeiillbbaadd  NNoorrddeerrnneeyy  ooddeerr  iimm  HHeeiillkklliimmaattiisscchheenn  KKuurroorrtt  uunndd  KKnneeiipppphheeiillbbaadd  BBaadd  
HHiinnddeellaanngg  kkaannnn  ddiieessbbeezzüügglliicchh  vvoonn  ddeenn  DDaauueerrmmeessssuunnggeenn  ddeerr  ddoorrttiiggeenn  LLÜÜNN--SSttaattiioonn  ddeess  LLaannddeess  NNiieeddeerrssaacchhsseenn  pprrooffiittiieerrtt  
wweerrddeenn..  SSoollcchhee  ––  mmiitt  aannddeerreerr  ZZiieellrriicchhttuunngg  ––  dduurrcchhggeeffüühhrrtteenn  MMeessssuunnggeenn  ssiinndd  ffüürr  KKuurroorrttee  aannssoonnsstteenn  uunneerrsscchhwwiinngglliicchh....  
112288  ddaass  GGeebboott  ddeerr  KKoosstteennnneeuuttrraalliittäätt  wwiirrdd  ffüürr  ddaass  IINNBBEEKKOO--MMooddeellll  dduurrcchh  ––  iimm  VVeerrgglleeiicchh  zzuu  ddeenn  aannddeerreenn  MMooddeelllleenn  
((AAnnhhaanngg  55..11..22))  --  iinn  eettwwaa  hhaallbbiieerrttee  GGeessaammttkkoosstteenn  ffüürr  eeiinnee  „„ggrrooßßee  UUnntteerrssuucchhuunngg““  eeiinnggeehhaalltteenn  
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Im Hinblick auf eine einzuhaltende Kostenneutralität im Vergleich zu anderen Modellen musste 

(und kann) dazu an anderer Stelle reduziert werden.  

 
 

4.4.2 Notwendige Anzahl der Messwerte einer Messreihe 

 
Zu redundanten Kostenfaktoren zählt eine Überzahl an Einzelwerten, aus denen nachfolgend die 

Mittelwerte errechnet werden, deren Abstand zum jeweiligen kurörtlichen Richtwert zu beurteilen 

ist. 

Generell ist retrospektiv das Überwachungskriterium erfüllt, wenn der Mittelwert einer Messreihe 

den kurörtlichen Richtwert nicht überschritten hat.  

Die dazu nötigen Mittelwerte werden aus Messreihen errechnet, wobei die Einzelwerte aus kürzeren 

(INBEKO-Modell) oder längeren (andere Modelle) Sammelperioden stammen.  
 
Schon aus Kostengründen könnte in Kurorten – anders als bei der bundesweiten Überprüfung der gesetzlichen 
Grenzwerte durch die jeweiligen Landesämter für Umweltschutz – nicht stündlich oder gar halbstündlich gemessen 
werden, sondern (aufwandsverringernd) lediglich mit Sammelperioden von je 1 - 2 Wochen. Aus diesen resultiert 
letztlich praktisch129 der gleiche Mittelwert wie aus 365 Tages- oder aus 365 * 24  Stundenwerten.  
 
Bei der sog. „großen Untersuchung“ wird im INBEKO-Modell – wie auch in den anderen 

Modellen - auf das Einhalten von bereits abgestimmten kurörtlichen Richtwerten für NO2 im 

Jahresmittel abgezielt, dabei beurteilt in Vorausschau für die nächsten Jahre unter der Annahme 

unveränderter Rahmenbedingungen.  

 

Das alleinige Berechnen eines arithmetischen Mittelwerts reicht also nicht, da auch (und vor allem) 

Abschätzungen für die Folgejahre vorgenommen werden müssen.  

 

4.4.3 Effektstärke und Mindestanzahl von Messwerten 
 

Dabei ist plausibel, dass mit größerem Abstand des errechneten Mittelwertes zum Richtwert auch 

die Sicherheit der Vorhersage wächst. 
 

Dies lässt sich durch Effektstärken (ES) beschreiben, wobei große Effektstärken nur relativ geringe Fallzahlen 

erfordern, kleine Effektstärken hingegen hohe Fallzahlen, um das gleiche statistische Signifikanz-Niveau zu erreichen. 

Dies lässt sich durch Berechnung von Vorhersagewahrscheinlichkeiten quantifizieren (Anhang 5.2), wobei im 

INBEKO-Modell die in der Testtheorie üblichen höchsten 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit zugrunde gelegt werden.. 

 

                                                      
112299  EEss  eennttsstteehheenn  ggeeggeennüübbeerr  oonnlliinnee--VVeerrffaahhrreenn  kkaauumm  vveerrmmeeiiddbbaarree  ZZeeiittllüücckkeenn  bbeeii  PPrroobbeennwweecchhsseellnn  uunndd  ffüühhrreenn  ddaammiitt  zzuu  
mmaarrggiinnaalleenn  BBeerreecchhnnuunnggssuunntteerrsscchhiieeddeenn  
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Dadurch bestimmt im INBEKO-Modell das Konfidenzintervall (CI) auf der Basis des Standard 

Error of Means (SEM) die Vorhersagegenauigkeit130. 
 

 

4.4.4 Norm-Bereich und Signifikanz-Niveaus 
 

Vergleichsweise wurden und werden in den anderen Modellen statt dessen 90-%-Quantile in der 

Häufigkeitsverteilung von Einzelwerten (für früher ausgemessene Kurorte) festgelegt.  
Diese Quantile (sog. Kurzzeitgrenzen) dürfen von höchstens 10 % der Einzelfälle überschritten werden. Andernfalls 
wird dies als zu große Unsicherheit für die uneingeschränkte prospektive Bescheinigung „hinreichende Lufthygiene“ 
gewertet: es darf nur eine Höchstanzahl (= maximal 10 % Überschreitungsfälle von - jeweils eigens festgelegten - 
Überschreitungsgrenzen) an „Ausreißern“ vorkommen.  
 
Nachdem im DHV-Standardmodell zur Kostenersparnis nur noch 14-tägige Sammelperioden als Regelfall vorgesehen 
sind, dürfte damit definitionsgemäß unter 10 Einzelmesswerten nur  ein „Überschreitungsfall“ vorkommen. Das ist 
statistisch zu unsicher, so dass das DHV-Standardmodell grundsätzlich eine Verdoppelung der Einzelwerte und damit 
eine (etwas) höhere statistische Zuverlässigkeit vorsieht:  
sobald mindestens131 22132 Einzelwerte zur Verfügung stehen, dürfen davon nicht mehr als 10 %, d. h. nicht mehr als 
zwei 14-Tage-Werte133 die – vereinfachend für alle Kurorte gemeinsam festgelegten –  90 %-Perzentile einer 
Leitsubstanz überschreiten. 
 
Ansonsten wird - selbst bei retrospektiv erreichtem, d. h. de facto hinreichend niedrigem Mittelwert – prospektiv nur 

„eingeschränkt134“ das Einhalten der Prüfkriterien bestätigt. 

 

Diese Abzählverfahren sind von der Auswertung her zwar deutlich einfacher als die im INBEKO-

Modell vorzunehmende Berechnung aktueller CIs, erfordern dafür aber mindestens 20 Messwerte 

aus jeweiligen 14-Tage-Perioden, also fast ein Jahr Messdauer. 

Wie im Anhang 5.2 noch näher begründet, braucht demgegenüber im INBEKO-Modell nicht mehr 

grundsätzlich fast ein ganzes Jahr135 lang gemessen zu werden:  

Wo wegen (häufig in Kurorten vorzufindender) niedriger Luftbelastungswerte schon früher 

                                                      
113300  kkoommpplleemmeennttäärr  zzuurr  IIrrrrttuummsswwaahhrrsscchheeiinnlliicchhkkeeiitt  
113311  DDiiee  MMeessssrreeiihhee  iisstt  zzuu  vveerrlläännggeerrnn,,  wweennnn  bbiiss  ddaahhiinn  ddaass  EEiinnhhaalltteenn  ddeerr  ÜÜbbeerrwwaacchhuunnggsskkrriitteerriieenn  nnoocchh  nniicchhtt  bbeessttäättiiggtt  
wweerrddeenn  kkaannnn    ((iinn  ZZiiffffeerr  AA  22..33..66  kkuurrzz  aallss  „„aannddeerrnnffaallllss““  bbeezzeeiicchhnneett))..    
113322  EEiinn  mmaatthheemmaattiisscchh--ssttaattiissttiisscchheerr  GGrruunndd  ffüürr  eeiinnee  vvoonn  2200  aauuff  2222  eerrhhööhhttee  MMiinnddeessttaannzzaahhll  aann  MMeesssswweerrtteenn  iisstt  nniicchhtt  
eerrssiicchhttlliicchh....  JJeeddeennffaallllss  eerrffoollggtt  ddaammiitt  iimm  EErrggeebbnniiss  eeiinnee  WWiieeddeerraannnnäähheerruunngg  aann  ddiiee  GGeessaammttmmeessssddaauueerr  vvoonn  11  JJaahhrr  iimm  
IINNMMEEKKOO--II--MMooddeellll::  2222  **  1144  TTaaggee  ==  4444  WWoocchheenn..  
113333  ddiieess  ssiinndd  kkeeiinnee  „„GGeessuunnddhheeiittggeeffäähhrrdduunnggss““--GGrreennzzeenn,,  ssoonnddeerrnn  AAuusszzäähhlluunnggssggrreennzzeenn  iinn  eeiinneerr  ssttaattiissttiisscchheenn  
VVeerrtteeiilluunngg  
113344  DDiieess  hhaatt  rreeggeellmmääßßiigg  zzuurr  FFoollggee  hhaabbeenn,,  ddaassss  sscchhoonn  ffrrüühheerr  aallss  eerrsstt  nnaacchh  1100  JJaahhrreenn  vvoorrggeesseehheenn  nneeuuee  MMeessssuunnggeenn  
vvoorrzzuunneehhmmeenn  ssiinndd..  
113355  AAbbeerr  mmiinnddeesstteennss  1100  WWoocchheenn!!  WWeennnn  ddaannnn  zzuu  bbeerreecchhnneenn  iisstt,,  ddaassss  ddeerr  jjeewweeiilliiggee  RRiicchhttwweerrtt  ssiiggnniiffiikkaanntt,,  dd..  hh..  
hhiinnrreeiicchheenndd  ddeeuuttlliicchh    uunntteerrsscchhrriitttteenn  bblleeiibbtt,,  kkaannnn  ddiiee  MMeessssrreeiihhee  aabbggeebbrroocchheenn  wweerrddeenn..    
BBeeii  ddeerr  VVeerrwweerrttuunngg  iinn  MMaarrkkeettiinngg--AAuussssaaggeenn  ssoollll  nnuurr  aauuff  ddiiee  pprroossppeekkttiivv  ssttaattiissttiisscchh  ggeessiicchheerrtteenn  CCII--GGrreennzzeenn  vveerrwwiieesseenn  
wweerrddeenn,,  ddiiee  hhööhheerr  lliieeggeenn  aallss  ddiiee  rreettrroossppeekkttiivveenn  aarriitthhmmeettiisscchheenn  MMiitttteellwweerrttee..  UUmm  ddiiee  CCII--GGrreennzzeenn  wweeiitteerr  zzuu  vveerrrriinnggeerrnn,,  
kköönnnneenn  aalllleerrddiinnggss  ––  ooppttiioonnaall  ––  ddiiee  MMeessssrreeiihheenn  aauucchh  nnoocchh  lläännggeerr  aallss  zzuurr  oobblliiggaatteenn  BBeegguuttaacchhttuunngg  nnoottwweennddiigg  ffoorrttggeeffüühhrrtt  
wweerrddeenn..  
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hinreichend136 sicher absehbar ist, dass die festgelegten Kriterien („Einhalten kurörtlicher 

Richtwerte“) nicht mehr verfehlt werden können, kann die Messreihe beendet werden.  

Andernfalls137 wird – maximal 1 Jahr lang – weiter gemessen. 

 

Ergebnis für Holzhausen-Externsteine: 

Es standen letztlich 12 Einzelwerte für das Kurgebiet und 12 Einzelwerte für das Ortszentrum zur 

Verfügung. 

 

                                                      
113366  ==  mmiitt  mmeehhrr  aallss  9955  %%  ZZuuttrreeffffeennsswwaahhrrsscchheeiinnlliicchhkkeeiitt  
113377  OObb  ssiicchh  iinn  ssoollcchheenn  FFäälllleenn  ssttaattttddeesssseenn  eemmppffiieehhlltt,,  ddiiee  MMeessssrreeiihhee  ((kkoosstteennssppaarreenndd))  aabbzzuubbrreecchheenn,,  nnaacchhffoollggeenndd  vvoorr  OOrrtt  
ffüürr  VVeerräännddeerruunnggeenn  zzuu  ssoorrggeenn  ((zz..  BB..  dduurrcchh  VVeerrkkeehhrrsslleennkkuunnggssmmaaßßnnaahhmmeenn))  uunndd  eerrsstt  ddaannaacchh  eeiinnee  eerrnneeuuttee  MMeessssrreeiihhee  zzuu  
ssttaarrtteenn,,  iisstt  iimm  EEiinnzzeellffaallll  zzuu  ddiisskkuuttiieerreenn  uunndd  zzuu  eennttsscchheeiiddeenn..  



FORSCHUNGSAUßENSTELLE BAD WÖRISHOFEN DES VORMALIGEN INSTITUTS FÜR 

MEDIZINISCHE BALNEROLOGIE UND KLIMATOLOGIE DER LMU MÜNCHEN 

SEITE 50 VON 66 

 

Gut-LH-NRW-BadMeinberg-Holzhausen-4.doc 

 

5 Anhang 

zur lufthygienischen Begutachtung für 

Holzhausen-Externsteine 

vom ´06.02.2014 

 

Bei der Begutachtung des kurörtlichen Bioklimas und – als Teil davon – der kurörtlichen 

Lufthygiene in Kurorten spielen Gesichtspunkte aus ganz unterschiedlichen 

Wissenschaftsdisziplinen eine Rolle. Deren Verknüpfungen mit kurörtlichen 

Detailfragen wurden in einem kurzen Interview journalistisch aufbereitet. Außerdem 

werden zu anderen häufig gestellten Fragen (FAQs) Erläuterungen dargestellt. 

 

5.1  Was ist im LMU-Modell INBEKO anders als in anderen Modellen? 

 

5.1.1 Presseinformation zu Zielen und Ergebnissen einer INMEKO-I-

Begutachtung in Titisee 

 
 

5.1.2 Übersichtstabelle zu Unterschieden zwischen den 4 Modellen 

 

Standard (DHV) -  INMEKO-I (DWD) - INMEKO-II (DWD) - INBEKO (LMU) 
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5.1.3 Presseerklärung aus Bad Bellingen zu Stickstoffdioxid und Verkehr 

 

 

5.1.4 Interview zur Verknüpfung kurörtlicher Detailfragen 

• Qualitätssicherung 

• Zulässigkeit von Alternativmodellen 

• Messgrößen 

• Messstellen 

• Richtwerte 

• Gefährdungsdoktrin 
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5.2  Wann kann im INBEKO-Modell eine Messreihe beendet werden? 

 

Eine retrospektive „Erfahrung“ lässt sich formalisieren durch Häufigkeitsverteilungen. 

Diese haben sehr oft (= „nomalerweise“) die Form der „Normalverteilung“ aus Abb. 5-1. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 5-1: In der häufigen Verteilungsform einer Normalverteilung wurde der sog. 1-Sigma-Bereich 
(einseitig) rot gekennzeichnet, in dem rund 84 % aller Einzelfälle zu finden waren (retrospektive 
Auswertung; Häufigkeitsverteilung) und – bei unveränderten Gegebenheiten – auch prospektiv 
(Wahrscheinlichkeitsverteilung) für die Zukunft zu erwarten sind. 
 

Insbesondere wird dabei ersichtlich, dass es für prospektive Aussagen nicht lediglich 

darum gehen kann, den arithmetischen Mittelwert aus einer zurückliegenden Messreihe 

zu berechnen. Über eine retrospektive Auswertung hinaus, wonach der sich ergebende 

Mittelwert gerade noch unter einem Richtwert befinden darf, kommt bei prospektiver 

Ausrichtung noch ein statistischer Sicherheitsbereich (Konfidenzintervall CI138) hinzu 

(Anhang 6.7).  

 

Ansatz in anderen Modellen: 

Der Mittelwert entspricht im Falle einer Normalverteilung der 50-%-Perzentile.  

Dieser Wert wird erwartungsgemäß von der Hälfte aller Einzelwerte überschritten.  

Daraus kann ein statistisches Vorwarnkriterium abgeleitet werden:  

wenn statt der 50-%-Perzentile (Median) die 90-%-Perzentile betrachtet wird, sind nur 

noch 10 % Überschreitungsfälle139 zu erwarten, die sich in einer statistischen 

Messreihe gleichmäßig z. B. über die 365 Tage eines Jahres verteilen sollten. Wenn 

dabei allerdings schon – so bei der Grenzwertüberwachung von PM10 durch LÜN-

                                                      
113388  ccoonnffiiddeennccee  iinntteerrvvaall  
113399  SSttaatttt  ccaa..  5500  %%  bbeeii  BBeezzuugg  aauuff  ddeenn  aarriitthhmmeettiisscchheenn  MMiitttteellwweerrtt  ((==  MMeeddiiaann  bbeeii  NNoorrmmaallvveerrtteeiilluunngg))  
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Stationen - im Sommer der „zulässige Vorrat von ca. 35 Überschreitungstagen“ (= ca. 10 

% von 1 Jahr) ausgeschöpft ist, sind gegensteuernde Maßnahmen angezeigt, um für die 

Restlaufzeit doch noch bis Jahresende das Ziel (definiert durch einen einzuhaltenden 

Mittelwert) zu erreichen. 

Dieser Ansatz wird durch die lufthygienischen Kurzzeit-Werte in den Modellen DHV-

Standard wie auch INMEKO (I und II) realisiert140, obwohl es hinsichtlich zeitnaher 

Konsequenzen dazu141 für Kurorte kein Pendant gibt. 

 

Ansatz INBEKO: 

Man kann auch von der rot gekennzeichneten Fläche aus Abb. 5-1 ausgehen und damit 

die Zutreffenswahrscheinlichkeit für eine richtige Vorhersage angeben bzw. 

(komplementär) die verbleibende gelbe Fläche142 berechnen: dort trifft eine 

Begutachtungsaussage nicht zu.  

Bei statistischen Tests gelten 5 % als allgemein akzeptiertes Irrtumsrisiko für 

hinnehmbar. 

 

Im INBEKO-Modell bezieht sich diese Prozentzahl allerdings nicht auf die 

Einzelwerte einer Messreihe, sondern auf eine Gesamtheit von vielen gleichartigen 

Messreihen, charakterisiert durch deren jeweilige Mittelwerte. Die vorgenannten 

Überlegungen gelten nämlich nicht nur für die Vorhersagebereiche von Einzelwerten, 

sondern - in etwas abgewandelter Form - auch für die Vorhersagebereiche von 

Mittelwerten (Zuverlässigkeitsbereiche CI), die aus vielen zeitparallelen oder 

nachfolgenden Messreihen zu berechnen sind. Die Zusammenhänge  

• zwischen einer Einzelwertverteilung (und deren Standardabweichung STD143)  

• und der Verteilung aus Mittelwerten (aus vielen Einzelwertverteilungen oder 

„Stichproben“) mit deren Standardfehler SEM144 

sind aus Abb. 5-2 erkennbar. Die Streuung solcher Mittelwerte (SEM) nimmt mit 

steigender Stichprobengröße deutlich145 ab.  
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Dadurch sind „Was-wäre-wenn“-Vorhersagen möglich, wie sie standardmäßig bei 

Fallzahlabschätzungen für Versuchsreihen angewendet werden (Anhang 6.7), mit dem 

Ergebnis:  

Wenn die Stichprobenergebnisse große Effektstärken ausweisen (und wenn die 

Kriterien des t-Tests es zulassen), kann man schon frühzeitig eine Messreihe 

beenden.  

Auch kurze Messreihen reichen – aufwandseinsparend – aus, wenn der Abstand146 zum 

Prüfwert hinreichend147 zuverlässig begutachtet werden kann. Bei großen Effektstärken 

sind dazu nur kleine Fallzahlen nötig, bei kleinen Effektstärken entsprechend mehr.  

Dieses (zeit- und kosteneinsparende) Prinzip wird im INBEKO-Modell genutzt. 

 
Abb. 5-2: Verringerung der Streubreite von Mittelwerten (SEM) durch Vergrößerung der 
Stichprobengröße.  
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5.3  Feinstaub als Kenngröße kurörtlicher Besonderheiten? 

 

Nachfolgend ist zur Gewichtung von kurörtlichen USPs im Spektrum des 

salutogenetischen Angebots von Kurorten ein  

 

5.3.1 Interview zur Verwertbarkeit lufthygienischer Kennwerte im Marketing von 

Garmisch-Partenkirchen  

 

aus der DHV-Verbandsfachzeitschrift HEILBAD UND KURORT 2008 wiedergegeben. 

 

Im nachfolgenden  

 

5.3.2 Interview zu lufthygienischen Besonderheiten von Heilklimatischen Kurorten 

 

sind  

• zur Unterscheidung zwischen obligaten und optionalen PM10-Messungen  

wie auch  

• zur Abschätzung, wonach nur bei bemerkenswert niedrigen Luftbelastungswerten 

der sich daraus ergebende Marketing-Vorteil den Aufwand einer Bestätigung 

durch Messreihen rechtfertigt,  

Statements des Vorsitzenden des Verbands Heilklimatischer Kurorte in Deutschland aus 

HEILBAD UND KURORT (2006) wiedergegeben. 
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Im vorgenannten Kontext wird im INBEKO-Modell die nachfolgend erläuterte 

Vorbeurteilungsmethode eingesetzt.  

 

5.3.3  Kurörtliche PM10-Belastung im LÜN-Vergleich 

 

Mit dem Auslaufen von Toleranzmargen bzw. der damit verbundenen Durchsetzung von 

Luftreinhalteplänen ab 2005 stieg sprunghaft das öffentliche Interesse an der 

Komponente Feinstaub (PM10) in der Luft, so auch bei Kurgästen, die in 

Kurdirektionen148 nachfragten. Dazu kann zumindest optional für das kurörtliche 

Marketing eine Angabe der kurörtlichen Feinstaubsituation PM10 im Vergleich zu 

anderen Orten, speziell zu den LÜN-Orten eines Bundeslandes, hilfreich sein.  

 

In Abb. 5-3-3-1 ist ein Beispiel für Jahresmittelwerte an verschiedenen LÜN-Orten in 

Niedersachsen dargestellt.  

 
Abb. 5-3-3-1: Ausschnitt aus einem Internetabruf von lufthygienischen Jahresmittelwerte in 
Niedersachsen: wo hohe NO2-Werte gemessen wurden, gibt es in der Regel auch hohe PM10-Werte. 
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Um hierzu Hinweise geben zu können, wird im INBEKO-Modell eine 

Regressionberechnung vorgenommen. 

 

Diese soll und kann keine PM10-Messungen ersetzen, aus denen folgenschwere 

Konsequenzen wie Einfahrverbote von dieselgetriebenen Kraftfahrzeugen resultieren. 

Die Regressionsrechnung reicht aber aus als PM10-LÜN-Vergleich zum Abschätzen der 

PM10-Belastung im landesweiten Städtevergleich. 

 

Hierzu muss man die „Ortslage“ geeignet quantifizieren, was im INBEKO-Modell 

durch eine für die örtliche Lufthygiene aussagekräftige Kenngröße149 erfolgt, konkret: 

durch den Jahresmittelwert der örtlichen NO2-Konzentration. 

 

Bemerkenswert sind relativ hohe Konzentrationen (28 µg/m³) von PM10 Feinstaub auf 

der weitgehend verkehrsbeschränkten Nordseeinsel Norderney bei gleichzeitig - 

erwartungsgemäß - herausstellenswert niedrigen NO2-Konzentrationen (10 µg/m³). Dies 

wird auf vom Seewind aufgewirbelten Seesand und Salzkristalle aus verdunsteten 

Meerwassertröpfchen (Aerosol) zurückgeführt, die für ein Nordseeheilbad geradezu als 

USP gelten150.  

Unabhängig von solchen Überlegungen wurde in Abb. 5-3-3-2 aus analogen, 

insbesondere aber seesandfreien LÜN-Daten in Bayern der korrelative Zusammenhang 

für bayerische Orte berechnet.  

Man erkennt daraus, dass oberhalb des gesetzlichen Richtwerts für NO2 die PM10-

Werte stark streuen und somit Vorhersagen auf Grund von Regressionsrechnungen 

unsicherer werden. Dieser Bereich ist zwar für die Überwachung von großstädtischen 

Verkehrszentren besonders wichtig, allerdings nicht für Kurorte mit ihren regelmäßig 

deutlich niedrigeren Immissionsgegebenheiten. 

 

Bei niedrigen NO2-Werten ergeben sich aus der Regressionsrechnung (rötlich 

gekennzeichnete Punkte) eher zu hohe PM10-Werte.  
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Jedenfalls lassen sich auch ohne kostenaufwändige Messungen zumindest Abschätzungen 

vornehmen und obere Schranken einer PM10-Belastung angeben: 

 

Optional wurden dazu bereits in Abb. 2-4 (Abschnitt 2.3.2) die im „excellent case“ 

KURGEBIET (Kurpark) von Holzhausen-Externsteine zu erwartenden PM10-

Bereichsangaben (PM10-im LÜN-Vergleich) dargestellt. 

 

 
Abb. 5-3-3-2: Zusammenstellung von orts- und zeitgleich gemessenen NO2-Werten und PM10-Werten, 
aus denen  Jahresmittelwerte für unterschiedliche Orte in Bayern ermittelt wurden.  
 

Zu ortstypischen PM10-Werten kann man über die Landesgrenzen hinaus auf 

Erfahrungen aus Abb. 5-3-3-3 zurückgreifen. Aus dem vom DHV geförderten Projekt 

INMEKO-II haben sich in Kurorten im Mittel151 PM10-Werte von 

• etwa 24 µg/m³ im Verkehszentrum und  

• ca. 18 µg/m³ im Kurgebiet  

ergeben.  

 

Empfehlung: 

Wenn die (ergänzende) Regressionsrechnung nach INBEKO-Modell Werte unter 20 

µg/m³ PM10 ergibt, ist am Kurort zu überlegen, ob (optional!) zur Herausstellung im 

Prospektmaterial noch die PM10-Werte nachgemessen werden sollten.  
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Hinsichtlich einer obligaten lufthygienischen Begutachtung können derzeit weder 

Regressionsabschätzungen noch Messergebnisse von PM10 dienen:  

Es gibt hierzu ab 2006 keine abgestimmten verbindlichen kurörtlichen Richtwerte mehr, 

deren Einhaltung überprüft werden könnte. 

 

 
Abb. 5-3-3-3: Vergleich einiger wohnörtlicher Gegebenheiten von Kurgästen mit 20 µg/m³ 
(Kurgebiete) bzw. 24 µg/m³ PM10. Diese Mittelwerte kurörtlicher PM10-Belastungen in Kurorten 
stammen aus dem Forschungsprojekt INMEKO-II (nach BECKER152; mod.). Unter den selektierten 
Großstädten sind mit Bayreuth, Rostock oder Wiesbaden auch Orte aufgeführt, von denen Ortsteile als 
Kurorte länderstaatlich anerkannt sind.  
 

Vergleichsweise weisen die letzten kurörtlichen Richtwerte (2005) in den 

Begriffsbestimmungen für die große Mehrheit der Kurorte im DHV-Standard-Modell 

maximal 24 µg PM10/m³ (Verkehrszentrum), 20 µg PM10/m³ (Ortszentrum) und 17 µg 

PM10/m³ (Kurgebiet) als zulässige kurörtliche Jahresmittelwerte aus. Diese Richtwerte 

sind unrealistisch und wurden aus guten Gründen ab 2006 nicht fortgeschrieben. Auch 

zuvor schon wurde stattdessen – bis auf den bayerischen Luftkurort Schleching – von 

den Kurorten praktisch ausschließlich das damals alleinige Alternativmodell INMEKO I 

beauftragt. 
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6  Darlegungen zu weiteren Teilaspekten des INBEKO-Modells in  
HYPERLINK "http://www.abc-vbk.de/Feinstaub/lufthygiene/" � 
Zur Begrenzung des Druckumfangs der darzustellenden verschiedenen Teilaspekte wurden 

ausgelagert:  

 

6.1  Zusammenhang von bioklimatischen Gegebenheiten mit der kurörtlichen 
Lufthygiene 
 

6.2  Zur Problematik des Umgangs mit Risikofaktoren 

 

6.3  Auflistung zu über 1.200 früheren und derzeitigen LÜN-Stationen in 
Deutschland 
 

kategorisiert nach den Bezugsgebieten 

• ländlich 

• vorstädtisch 

• städtisch 

mit jeweiliger Zuordnung hinsichtlich der Nähe der jeweiligen Messstationen zu 

- Hintergrundbelastung 

- Verkehrsbelastung 

- Industriebelastung 

 

6.4  Entwicklung lufthygienischer Richtwerte für BRD-Kurorte 
 

6.5   DTV-Messungen in und außerhalb von Kurorten 
 

6.6    NO2-Messungen in und außerhalb von Kurorten 
 

6.7   Einflüsse unterschiedlich langer Messreihen auf die Irrtumswahrscheinlichkeit 
von Vorhersagen 
 
 
 


